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Über ein paar anapästische lateinische 

Inschriften. 

Als ich im letzten Heft der Wiener Studien eine Reihe seltener 
Wörter aus lateinischen Inschriften nachwies, ging ich von der Tat- 
sache aus, daß die Gelehrten bis auf Altmeister Büchel er sogar wenig 
Sympathie für den anapästischen Rhythmus haben. Man erinnere sich 
z. B. an die glänzende Entdeckung von Louis Havet, der erst in den 
connnentationes Woelfflinianae nachwies, daß auch Luciii us anapästisch 
gedichtet hat. Nun habe ich aber a. a. 0. die ganze Frage nur nebenbei 
berührt, ohne ins Detail eingehen zu können, da ich einen ganz andern 
Zweck hatte. Es wird daher gerechtfertigt erscheinen, wenn ich hier 
auf diese Anapästenfrage etwas ausführlicher zurückkomme. 

Wer sich auch nur ganz oberflächlich mit lateinischer Metrik be- 
schäftigt hat, dem wird der Bentley-Hermann-Ritschlsche Kunst- 
griff geläufig sein, den Senar und Septenar durch eine Art i-nzkovJi in 
Verbindung zu bringen. Bekanntlich wird nämlich durch Vorschub 
eines Creticus der jambische Senar zum trochäischen Septenar und die 
metrischen Gesetze beider Versformen sind die gleichen. So decken 
sich z. B. völlig die Verse : 

Püj parenti stdtuit aram filiiis 
Mtserulus pio parenti statuit aram fflius. 

Ganz dasselbe Verhältnis findet zwischen dem Hexameter und dem 
anapästischen katalektischen Tetrameter statt. Vorschub von anderthalb 
Anapästen in jeder beliebigen Art der Auflösung oder Vertretung 

t > i s s t ~~ >' »' N \ 

- V^, <J W , j ^ W W W ? W W W \_> V-/ , , V- \ 

macht den Langvers zum Aristophanius. Es decken sich also völlig: 

Sit tibi terra lenis, tua mollitcr ossa quiescant! 
Die, höspes: Sit tibi terra leuis, tua molliter ossa quiescant! 

Diese Verhältnisse erschweren nun die endgiltige Feststellung 
des jeweiligen Metrums in nicht geringem Grade. Wenn uns Verse 
begegnen, die das Normalmaß von Senar und Hexameter überschreiten, 
so lassen sich theoretisch eben zwei Möglichkeiten aufstellen. Entweder 
hat das Ungeschick oder die Unbeholfenheit der Auftraggeber — viel- 
leicht auch Unbildung der Handwerksleute — ursprünglich kürzere 
Verse durch Einschübe verunstaltet, oder der ursprünglich längere 
Vers ist durch die Einwirkung der gleichen Faktoren abnormal gekürzt 
worden. Büchel er neigt stets der ersten Auffassung zu und man muß 
gestehen, daß sie viel für sich hat, da das Verbreitungs- und Geltungs- 
gebiet der beiden allgemein beliebten Versformen ein ungleich größeres 
ist, als das der relativ selteneren Tetrameter. Allein dem steht die Er- 
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wägung gegenüber, daß gerade die Tetrameter beider genera des 
wov und öi-Xänov infolge ihrer kräftigen rhythmischen Akzentuation 
durchaus volkstümlich waren und stets blieben, so daß man im konkreten 
Falle wirklich genau zusehen muß, ob nicht doch Verkürzung vorliegt 
statt Dehnung und Zerrung. 

Ein überaus instruktives Beispiel dafür bietet die Insehriftenreihe. 
die bei B. unter den Nummern 1091 — 1095 steht. Drei distichischen 
Fassungen, denen in 1095 noch eine rein hexametrische gegenübersteht, 
reiht ein an der porta maggiore gefundener Stein 1094 eine anapä- 
stische an. die ersichtlich als älteste Variante zu gelten hat, wie schon 
die uralte Form quandius zeigt. Denn der anapästische Rhythmus ist 
durch anderthalb Zeilen klar erhalten und nur das letzte Hemistichium 
ist offenbar verdorben.*) Ich stelle als wahrscheinliche Urform 
folgendes auf: 

Quandius uixi, quaeslvi nec cessdvi perdere sfonper: 

mors interucnit, quat fac[i]et ffacüej dt ab utroque uace'/m nunc./ 

credite mortales: ttdto astro nihil est spcrabUe ddtum 

Dabei entlehne ich den dritten Vers, der gleichfalls anapästische 
Fassung des Originals verbürgt, der anderen Variante in No. 1092. Der 
Schluß ist wegen Bruchs des Marmors nicht endgiltig festzustellen, 
so daß es fraglich bleibt, ob dätum (respektive *dattum) festgehalten 
werden kann. Ich sehe keinen Grund ein, weshalb die analogische 
Quantität (vgl. z. B. stäturus Neue II 590) nicht hätte eindringen sollen. 
Derlei Dinge muß man eben registrieren, nicht wegemendieren. 

No. 1582 — eine heute verschollene Inschrift — zeigt gleich- 
falls deutlich anapästischen Gang und trotz aller Verderbnis läßt sich 
noch so ziemlich feststellen, was der Besteller eigentlich eingemeißelt 
haben wollte. Die Hauptfehler aber, an denen die Überlieferung 
(CIL VI 19683) leidet, sind erstens, daß die Angabe des Spitznamens 
an falscher Stelle steht (denn der Ekelname gehört naturgemäß hinter 
den eigentlichen Namen), dann zweitens, daß der Steinmetz am Ende 
von V. 10 ein Wort übersehen und am Schluß in V. 14 zwei Wörter 
umgestellt hat. Offenbar meinte der Verfasser nämlich folgendes: 

pimtissimö benemerinti Quinto Insteto Conueniinti. 
fuit hieuitde nitidus cultd decordtus förma especidsus. 
nunc leuis fumbra] ddque med iaced tumuld neque 

sentio qut'cquam et 
tu qui legis e'ccc meüm tituldm, moned , fruere, 

ddne data utta est. 

Diesen Versen ist mancherlei beizufügen. Hat man erst erkannt, 
daß hinter leuis das Wort umbra fehlt (vgl. z. B. CIL VI 1951 bei 
Bücheler No. 1256)**), so fließt der Rhythmus sofort richtig bis 



*) Vgl. z. B. 505: 

Hie ego sunt pörita Irene, quae uü i diciotto kaUmdis). 
hanc[(/]ue' mei mi miserae [miseri] posuirunt drca(m) parinies 

diciotto spreche ich vulgär, der Stein hat XVIII; B. liest decem et octo, was schließlich 
auf dasselbe hinauskommt. 

**) Ähnlich B. 1600 (CIL VIII, 121 18) nunc tenuis anima. 
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zu fruerv. Hier ist durch den Steinmetz ein Fehler geschehen: fruere 
tune uita data est. Tune steht natürlich statt dune und uita datast nach 
Ausweis des Rhythmus statt data uitast. 

Schwieriger steht es um die beiden anderen Verse. Zunächst 
zerlege ich formac speeiosus der plebeischen Aussprache folgend in 
forma espeewsus (vgl. frz. espece), so daß die Konzinnität beider Kola 
aufrecht bleibt; dann aber zeigt der Rhythmus unwiderleglich, daß 
hier die Stammsilbe von forma als Kürze gebraucht ist. 

Auch hier bietet das Vulgärlatein völlig ausreichende Auf- 
klärung. Hat sich nämlich auch sonst forme in den romanischen 
Dialekten gehalten, so zeigt doch wenigstens fromage jene Aus- 
sprache, die der Vers hier voraussetzt. Kurz : der Mann schrieb forma, 
sprach aber *froma und der Vers ist völlig richtig. 

Und so werde ich wohl auch nicht irregehen, wenn ich auch 
die ersten Worte direkt als Vers fasse. Freilich sind sie vom Stand- 
punkt augusteischer Metrik Mißbildungen; aber pitntissimö läßt sich 
nach den Analogien der Szeniker ebensogut begreifen wie binemerenti 
mit geschärfter Anfangssilbe, wofür die Inschriften ja auch sonst 
Beispiele bieten.*) 

Gänzlich anapästisch verläuft auch 974 bis auf den dritten Vers, 
der offenbar als ein Jambelegus gedacht war, nach horazischem Muster 
(in den Epoden) : 

oeeusionem de die dumque tärent genau; 

denn ich zögere keinen Augenblick, folgende Lesung vorzuschlagen : 

Inutda sors fati! rdpuisti Vitalem sanetam puellam 

bis qut'nos annos, nee patris ac mutrfs miserata preces es. 

aeetpta et cara sü [mjeis: mortua hie sita sum. 
cinis stim, cinis terrast, te'rra ileast, ergo: ego mortua nön sum. 

Der epicharmische Syllogismus im letzten Verse kann unbedingt 
nicht aus hexametrischer Fassung erweitert sein, kein Wort ist zu 
viel , keines zu wenig. Der Tetrameter ist metrisch völlig korrekt ; 
denn der Hiat hinter ergo ist durch die Sinnpause völlig gerechtfertigt. 
Im ersten Vers ist das Auslaut-»* von sanetam geschwunden wie so 
oft in den Inschriften (CIL VI 1951 der Pentameterausgang mnbräm 
leuem, B. 1256). Ich habe daher zur Korrektur des Metrums in V. 2 ts 
(das auf dem Stein hinter matris steht) an seinen richtigen Platz 
geschoben und den entstellten dritten Vers emendiert: su [mjeis (d. h. 
sum meis) statt des überlieferten sueis. Der Hiat hinter mortua ist 
auffällig**); aber man bedenke, daß eine metrische Schule h als Kon- 
sonanten faßte und es sogar mit schließendem Konsonanten Position 



< 

*) Darauf geht es ja auch zurück, daß die deutsche Sprache lateinische Lehnwörter 
mit kurzer Stammsilbe ausnahmslos mit Doppelkonsonanz wiedergibt: Nummer, Kammer, 
Pfeffer, Fackel, Vettel. 

**) Vgl. 1532, V. 2, mörtua hei'c ego sunt in einem völlig sinnverwandten Epigramm. 
Vielleicht hatten nach Büchel er die Originale das Maskulinum. Vgl. die Urquelle si[xt vexoo;. 
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bilden ließ, wie in dem Verse B. 4623 dk-idit et Hermas, B. 5351 iacet 
hämo, B. 5882 Priticipiftü h abitat knie. 

Will nun ein allzu ängstliches Gemüt an der Rbythmenmischung 
Anstoß nehmen, so sei es auf die goldenen Worte Büchelers über 
diesen Gegenstand verwiesen, die er bei Gelegenheit der Besprechung 
von Curculio 100 im ersten Band des Archivs gegeben hat (S. 112): 
„Man rezitiere die Verse nur so. den Jambelegus mit dem vom Rhythmus 
geforderten Accelerando und Ritardando, und ich meine, daß, wer über- 
haupt Ohren dafür hat, hier Musik hören kann." 

Darum kann ich ihm auch in der Auslegung anderer Metra nicht 
beistimmen. So folgt 1099 dem Hexameter der Senar ganz wie bei 
Horaz in der lb\ Epode, um dann noch in einem wapoiatxxo; einen 
höchst wohlklingenden Abschluß zu finden: 

Ossa relata domum; cinis haec adoperta quiescit. 
herMes titulum, uersiculos Cornelius 
tnoti eonlegav et amico. 

Daran ist nichts zu ändern , und ist nichts erweitert. Man lese 
es und — es muß klingen! 

Oder 1037, wo dem elegischen Teil des Gedichtes in aller Klar- 
heit ein Anapästensystem vorausgeht: 

Quicumque legis titulum, iuuenis, 
Quoi sua carast, aurd parre 
Ximis [ejuincire*) lacirtos. 

Und wenn ich mich nicht täusche, hat derselbe Besteller auch 
mit anapästischen Versen abgeschlossen. Denn nach zwei regelmäßigen 
elegischen Distichen, in denen nur V. 6 mangelhaft überliefert ist : 

sie praedo hinc aherit (ei/ nee adulter erit 

folgen als Abschluß die durchaus rätselhaften Worte: 

nam draeo consumpsit domina speeiosus abartus 
infixumq. uiro uolnus perpetuumq. dedit. 

Büchelers Erklärung draeo eonsumpsit a domina artus ist so 
gekünstelt, so ganz gegen allen lateinischen Sprachgeist, daß wohl 
niemand mit mir zweifeln wird, daß domina hier nichts ist als domina/ m), 
wie so unendlich häufig, und daß das in schriftliche abartus mißschrieben 
ist. Den Schluß aber lese ich anapästisch und zwar das jambische u"trö 
als Doppelkürze nach den reichen Analogien, die das Jambenkürzungs- 
gesetz zur Verfügung stellt**): 

nam draeo eonsumpsit domind(m), speeiosus abdrtus, 

inftxum que[ ij 
uiro udlnun pirpetuümque dedit***) 

Aures modo cum conmltaueris, fatebere mc rectum uidisse atque audissc. 



*) Oder nimio uincire? 
**) -Ein schönes Mißgeschöpf " nennt er also '>5 u ; jL ' ,, ?'"i die Halskette, die seiner Frau 
das Leben gekostet hat. An die bekannte hiehergehörige Horazstelle brauche ich ja nur 
erinnern. Vgl. die Lexika unter Sisyphus und Plin. XXIV. 22. XII. 13 wegen der Metonymie. 
***) Vgl. 400 den Hexameterausgang: sine pdruolo uixi. 
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So läuft ja auch 11 56 in zwei anapästische Verse aus: 

[o] Pdrcae crudeles nimium 
properdstis rumpere fdta mea. 

Und dasselbe ist 1053 der Fall, wo die einleitenden Worte offen- 
bar eine Penthemimeres vorstellen sollen (mit Hiatus) : 

Hclc sita ist Nimisls. 

Es folgt Pentameter und zwei Hexameter mit folgendem Ab- 
schluß : dulcis uale matcr, peri dicit filia dulcis uale aue et tu. 

Diese von Bücheler richtig erklärten, aber metrisch nicht be- 
stimmten Worte sind ersichtlich ein anapästischer Tetrameter; denn 
nach dem Jambenkürzungsgesetz ist utile als Doppelkürze zu lesen und 
ganz dasselbe hat sich der Autor auch bei peri erlaubt, ohne zu be- 
denken, daß dies selbst doch Kontraktion aus perii ist. Nichtsdesto- 
weniger hat er perl als zwei Kürzen gebraucht. Hat man dies ein- 
gesehen, dann schreibt sich der Vers richtig so : 

dulcis uale matcr! peri dicit 
ßlla dulcis, uale. aue et tu. 

Mischung von Hexametern und anapästischen Tetrametern zeigt 
z. B. auch der Stein 46(3, in dem ich den Anfang so emendiere, daß ich 
statt des überlieferten TITVLVMQ. zu lesen vorschlage TITVLV ATQ. 

Respice praeteriens, oro, titttlti(m) atq(ue) dolebis, 

quam praematurc nimium sim mortis adeptus. 

triff inta \ \ annorum rapiast mihi lux gratissima ultae 

et de gente mea solus sine paruolö uixi, 

quem muter miserum fleuit, quod pietdtis honore rcllctast. 

Nicht viel anders 372 

Xatus sum summa in pauperie, merul post classicus mlles 
dd latus Augusti \ \ annos septemque decemque 
nullo odio sinefq.J offensa, missus quoq. härteste. 

S1NE[Q.] OFFENSA. halte ich für unerläßlich. 

Es bedarf ferner nur eines Blickes auf die vier aufeinander- 
folgenden Kürzen ossüd emeresque in No. 550 , um auch diesen Vers 
als ursprünglich anapästisch gedacht zu erkennen. Nur ist seine 
Restitution durchaus fraglich; denn die Überlieferung : hic super ossua 
cineresque tuos benedicta quiescis ist gänzlich sinnlos. Wie kann man 
sagen, ein Toter ruhe über seinem Gebein? Und dann verrät die 
Parallelstelle 1292 dulcis aput Manes, Zoe benedicta moraris, daß der 
Gedanke kaum ein anderer gewesen ist, als: hier ruht Deine Asche, 
Du selbst weilst bei den Toten. Ich habe mir daher eingedenk einer 
interessanten Stelle im Ätna: 

dicitur insiduis ßagrans Acnaria quondam, 
nunc extineta super. 

(d. h. : Einst soll nach dem Bericht der Ansiedler Änaria ein Feuerherd 
gewesen sein, jetzt ist es nur erloschen übrig), wo super die Bedeutung 
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von superest hat, die Sache so zurechtgelegt, daß ich die olfenbar 
vorhandene Lücke so fülle: 

Hic super ossua cinerisque tufi; dd 
man] es benedicta quiescis. 

Sollte ich aber auch mit dieser Herstellung irregehen, eines steht 
fest, das Original des Verses war ein anapästischer Tetrameter. 
Mindestens also 

Hic super ossua einer csque tv/>s, [Zoe] benedicta, quiescis. 

Besondere Schwierigkeiten macht auch die metrische Bestimmung 
von 558. Aber auch hier wird nach Büchel ers goldenem Rezept man 
leicht zur richtigen Auffassung kommen, wenn man unbekümmert um 
jedes metrische Schema einfach liest und den rhythmischen Gang nur 
mit dem rhythmischen Gefühl beurteilt. Denn man lese so: 

Hic sita sum matrdna, genas nomhique Veturi 
d/c/ Fortunat! coniux de pdtre Vetdrio 
ndta Ur nouenos misera 
et nupta bis octo per dnnos. 
unlcuba untiugaque pöst sex pdrtus unö superstite obli. 

Das heißt: Auf zwei Hexameter folgt ein trochäischer Dimeter abge- 
schlossen durch einen Parömiakus. an den sich ein anapästischer Tetra- 
meter schließt. In diesem letzteren ist freilich unö gemessen (vgl. oben) 
und que habe ich aus dem falschen, das Metrum störenden quae des 
Steines hergestellt. Die Silbendehnung in Vetürii, Vetdrio ist notwendig, 
da Vetürius dem genus par widerstrebt. 

Leichter wird sich der Anstoß 604 beseitigen lassen; denn das 
Original war sicherlich so beschaffen: 

Hic i ! go sum Cörnutus dolUns cum filis dulcibus öcto, 

was die bekannte italische Vollmäuligkeit zu dulcissitnis vergröberte, 
das Metrum grausam zerstörend. 
Ähnlich steht es um No. 375 : 

Ossd Tili QutnctiWhtc sita sunt. Stabiii cogndmine wxi. 
multiplici cura dtfessus [hicj nunc securus quiesco. 

Auch hier tilgt h den Hiat und schafft Position wie oben, hic 
ist im zweiten Vers „in uersura", d. h. am Ende der Zeile ausgefallen. 

Ebenso gehört No. 150 nicht unter die Jamben, sondern unter 
die Anapästen. Das zeigt klärlich der erste un verstümmelte Vers: 
Aetds properduit. fdeiendum fuit. ndli pldngere, mdter. 

Mit dem zweiten werde ich nicht fertig; aber er weist gleich- 
falls auf Anapästen hin: 

matcr rogat [utj quam prhnum: 

Ferner ist No. 128, was Bücheler für Senare hält, offenbar zu 
lesen als anapästische Dimeter: 

Bene sit tibi, [quis]quV iaces intus! 

et tu, gut trdnms atjque] legis 

hunc Utidum, optd *) tibi tirra(m) letU(m) ! 

*) Oder etwa optaftj? Vgl. die Anapästen 1463 (Wien. Stud. a. a. 0.) : 
(/uisque meum titulum stat leger, it 
ei dicit: sit tibi terra leuis. 
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Denn ich glaube kaum, daß „tibi in exitu rursus ad iaccntem 
spectat". Die Vernachlässigung des Schluß-m wie gewöhnlich. 

Es wird demnach die Verbindung von Senar und Anapästen nicht 
auffallen in No. 133 

Quisqui praeteriens Htulum scriptum Ugeris, 
tactus pictdte precor dicds: 
Idnudria, st't tibi Urra leulsl 

Die Verkürzung von ä in Ianuaria rechtfertigt sich durch das 
IKG. Ganz gewisse Anapästen hat auch die hier schon mehrfach an- 
gezogene Heroldsinschrift No. 1256. Denn (abgesehen von dem gänzlich 
dunklen ersten Verspaar) wird weiterhin sich lesen lassen: 

Lucius et Claudia quod sunt me 
digm'tti munere perpetuö 
uos precor hoc, süperi, \\ tit uitdm 
post me seruUis amlcis, 

worauf dann zum Abschluß ein Distichon folgt. 

Andere Anapästen habe ich teils in den Wiener Studien a. a. 0. 
besprochen, teils ließen sie sich recht anregend erörtern *), vornehmlich 
interessant wären die rhythmischen Anapästen, die zu den metrischen 
sich etwa so verhalten wie die Verse des Commodian zum regulären 
Hexameter. Allein der hier für mich verfügbare Raum reichte nicht 
aus und so überlasse ich diese Aufgabe getrost fremder Feder und 
füge ein paar Bemerkungen anderer Art hinzu. 



Bei meiner Übersetzung dieser „römischen Marterln" sehe ich 
mich nämlich immer und immer wieder gezwungen, den Text mir 
selbst erst lesbar zu machen. Davon teile ich hier einiges mit. 

Zu 588 bemerkt Bücheler, der den fünften Vers 

inuidä Fortuna repenti funere mersit 

liest: con/usa metro repens (repefit inum) et repens (serpens). Eine der- 
artige Konfusion ist selbst bei dem klotzköpfigsten Menschen — sofern 



*) Im Souterrain wenigstens finde noch einiges Platz. Da ist vor allem 1586 

Cuius uötis indidgere dei, 

quae fcdra] duo 
pignöra sensit mattira sui et, 
quod mdxima uota cupit uirg(o), 
5 manibust sepelita mariti. 

quam ne lacrimere precör, 2>otius 
benedtcas manibus, öro. 
quae u(ixit) a(nnis) quinquaginta 
[et] quinque [et] m(ensibus) qudttor. 

Dazu : Cuius einsilbig, indulgere nicht, wie B. will, Perfekt, wie neglegi, sondern historischer 
Infinitiv. V. 2 cara in uersura ausgefallen. 3 matura sensit umgestellt. 4 bedeutet: „was 
ihr Herzenswunsch war als Jungfrau", ö manibus est sepulta; die Vulgärform durch die 
grammatische ersetzt. 6 et potiws. Die anapästische Form ist nicht zu verkennen. 

Ebenso denke ich über 1594: 

Hunc titulum, quem fecl [coniunxj coniügi carae et mihi uiuus, 
()r6, floribus Floro h(lare[ti]s [etj cöndccoretis, am fei! 

Der Stein: Florum hilares ohne Sinn, offenbar ist titulum Objekt zu condecorelis. 
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er ein Lateiner war — unwahrscheinlich, zumal hier, wo es sich um 
einen Studenten handelt, der zu Rom ernsten Studien sich widmete. 
Sein Vater, der ihm das Grabmal setzt (eine arca), ist wohl nur ein 
Dalmatiner; aber die Fehler des Steines*) stammen kaum von seiner 
Hand, sondern sind Nachlässigkeiten der Werkleute. Irre ich nicht, 
dann hatte die Vorlage so gelautet: 

Canditus infelix in ista sede perenne 
l'rincipiiis habitat. huic uitae Jinis in ipsis 
ter senis misero \ \ et quattor paene peractis 
annis uverba fuit. studiis Romae latitantem 
5 inuida nam fortuna repenti funere mersit. 

vuiusque reuersu [dornt] vrudeli funere corpus 
cxequitur genitor aiquo cum honorc sepulcri 
iam securi uos gaudetc munere, manes, 
Elysios per agros et dulcia prata uagantes. 

Die Verderbnis durch die Hand des Steinmetzen zeigen deutlich 
die beiden letzten Verse. Abweichend vom gemeinen Sprachgebrauche 
hatte der Dichter — wenn man so sagen darf — Elysios per agros 
geschrieben, der Handwerksmann ersetzte es durch das ihm geläufigere 
campos und in Vers 8 stellte er einfach die Buchstaben um, SVO für 
VOS. So wird sich auch aus der Vorlage AIQVO sein INIQVO, aus 
LATITANTEM LAETANTEM leicht begreifen lassen. Auch dem 
adverbiellen perenne im ersten Vers brachte er kein Verständnis ent- 
gegen und brachte crassa Minerua eine sedes percnnis zustande. 

Ebenfalls ein Monstrum ganz ohne Sinn ist der Ostiensische 
Grabstein des C. Domitius Primus , den ich leichter Hand so zu lesen 
vorschlage (No. 1318 B.): 

Hoc ego su in tumulo Primus, notissimus ille[jc]. 

uixi Lucrinis, potaui saepe Falernum. 

balnea uina uenus meeum tenttere per annos. 

haec ego seposui. sit mihi terra leuis! 
h set tarnen ad manes foenix nie seruet in ar[c]a, 

ffui meeum properat se reparare sibi. 

Die Inschrift selbst bietet ganz ohne Sinn 1 Ute, 3 senuere, 4 si 
potui , 5 serbat in ara.**) Er rühmt, sein lockeres Leben solang als 
möglich fortgesetzt zu haben, daher tenuere. Im Tode muß er es 
freilich aufgeben, daher seposui statt des unsinnigen si potui. Das andere 
ist von selbst klar. 

Ebensowenig Klarheit herrscht über die Grabschrift eines auf 
der Jagd Ertrunkenen, No. 473 B., deren Original ich mir so rekon- 
struiere : 

Raptus ego fa] supcris patribusque ablatus inique, 
cum früi debueram \ \ aetate(m) [et] florida(m) lucc(m), 

*) Der Stein hat 1 perenni, 3 quatiuor, 4 nam studiis Romae iam laetantem 
fi r&uersum, 7 iniquo, 8 suo (ich uos), 9 campos. 

**) Vgl. B. 1499 (CIL VI 15258). 

Balnea uina uenus corrumpunt corpora nostra; 
set uitam faciunt balnea uina uenus. 
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his requiesco locis, uitum qui[s] /ata neyarunt. 
praecipitem memet superi mersere sub uluas 
5 ac tumulo clausere yraui. [nulloque mihi] hsu est 
ars, qufaje mi /uerat studioso corde reperta 
maxima quadripedum, studia etsi plura fuerunt. 
inyenio Semper plenus, probitate beatus, 
ut, quandoque simul patriis post lumina uitae 

10 manibus hic quieti paritcr sociabimur una, 
quisqui' leyes, doleas. deuites talia /ata !*) 

Diese Verse bedürfen nur weniger Worte der Rechtfertigung. 
"Wenn zunächst im ersten Vers a ergänzt wurde, so geschah dies, 
weil in V. 4 superi die Bedeutung Götter hat , so daß es unwahr- 
scheinlich ist, es hier als Menschen zu fassen. Patres in demselben 
Sinne wie parentes vgl. das gr. tzxtzqs; Plato legg. 6 772 B. und oft. Dieser 
Sprachgebrauch ist mir meines Wissens auf lateinischem Boden nur 
hier begegnet. 2. Frui doppelkurz nach dem Jambenkürzungsgesetz. 
Hiat mit syllaba anceps in der Cäsur. Im weiteren Verlauf halte ich 
die Worte für Akkusative, obwohl es auch Ablative sein können, da 
ein ablativisches ßörtdd dieser Verskunst zuzutrauen ist. Vgl. oben 
sine päimölo uixi. Im dritten Vers habe ich vielleicht den Autor allzu- 
viel denken lassen ; allein mit cui ist der Gedanke fad wie destilliertes 
Wasser, während mit qutts) die Antithese geschaffen ist zu V. 2 : Ich, 
der das Licht des Tags genießen sollte, ruhe hier in der vom Schicksal 
verdammten Stätte der Finsternis. V. 4, wo der Stein anlas bietet, 
versteht Büchel er darunter aulas Ditis, offenbar beirrt durch Horaz: 
immanis ianitor aulae (cf. aOX>] vzstowv bei Euripides Ale. 261). Ich 
kann ihm nicht beistimmen wegen des unverständlichen Plurals und 
wegen der Präposition sub. Offenbar ertrank der gute Mann auf der 
Jagd und seine Hunde retteten ihn nicht (er ist als Jäger dargestellt 
gewesen, wie berichtet wird). Den lückenhaften Vers 5 habe ich wohl 
unwiderleglich richtig ergänzt. Auch in der Gestaltung des Schlusses 
wird man mir wohl Recht geben müssen. 

Denn in Büchelers Abdruck fehlt zu dem ut in Vers 9 jegliches 
Verbum, während hier die offenbar gewollte Konstruktion klar heraus- 
tritt ut quisquis leges, doleas, cum . . . patrum manibus sociabimur. Mag 
auch noch so viel im einzelnen unklar sein, die Gesamtauffassung des 
Gedichtes hat doch ein Erkleckliches gewonnen. 

Gänzlich geirrt hat Bücheler auch in der Versfassung von 204; 
was er als Senare ediert, sind ziemlich gesunde Hexameter, denen nur 
hie und da etwas fehlt , weil sie offenbar gedächtnismäßig wieder- 
gegeben worden waren, als sie zur Vorlage dienten. Denn nichts wird 
zu tadeln sein an folgendem Versdreigespann: 

St pro uirtute atfquej animo fortunam habu'issem, 
müynißcum monumentum hic aedißrassem tibi [nunc], 
nunc, quoniam omnes mortui idem sapimus, satis est[oj! 

Gedächtnismäßig trat an Stelle von atque et, daß ferner das 
doppelte nunc zu einfachem wurde, mag Fehler des Steinmetzen sein. 

*) 1 [aj eingeschoben, 2 die 3 m ergänzt, [et] eingeschoben, 3 der Stein cm?, 4 sub 
anlas, 5—6 /nulloque mihi] Einschuß usus et arsque mihi der Stein, 7 statt etsi der 
i?tein cura studio quoque, U patribus finito lumine, 10 his. 
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Jedenfalls stehen die Verse ganz unrichtig unter den Jamben. In 
aedißcassem bleibt das auslautende m metrisch außer Betracht, wie so 
oft. Vgl. oben die Beispiele aus 974, 1256 u. a. m. 

Eine wahre crux intcrpretum sind B. 1341 die rätselhaften Worte, 
die Marini (att. aru. 505) aus alter fehlerhafter Abschrift mitteilt: 
huic sancto loco sepultus cosun siquis cognoscere uellis triginta et duo 
circiter celeri cursu perfeci meo. reddere me cattum fuit Herum sperare 
quod fui. teque optima mater peto ereptum totue malis ne dolens non tibi 
nunc primum lux mea raptus ero. 

Bei Bücheler, der sich durch den scheinbar pentametrischen 
Ausgang non tibi nunc primum, lux mm, raptus ero bestimmen ließ, 
stehen diese Verse unter den elegiaci. Und doch weisen die sämtlichen 
Versausgänge sonst auf diplasische Verse hin: 

siquis cognoscere uelis 

cursu phfeci med 

Herum sperare, quod fui 

ereptum tot, uae, malis, 

so daß ersichtlich irgend eine jambisch-trochäische Versreihe vorliegt, 
die gerade am Schluß verdorben ist. Ich glaube an jambische Tetra- 
meter etwa folgenden Wortlauts : 

Huic sancto locö sepultus cosun. si quis cognoscere uelis: 
triginta \ \ et duo circites ccler cursu perfeci meo, 
reddere fquej tue cautum fuit Her ihn spefijrdre, quod*) fui. 
teque, optima [6] maUr, peto \\ ereptufm) mfej tot, uae, malis 
5 nedtjleas. non tibi nunc primum \ \ fdjlux mfci raptus ero fegoj. 

Diesem Restaurationsversuche müssen einige Worte der Erklärung 
folgen. Bei Büchel er, der das überlieferte cosun für quo sum faßt, 
hängt der Dativ huic sancto loco**) völlig in der Luft. Ich halte es 
daher für das bisher unbelegliche Präsens eonmtm von dem sich 
confuturum (Plautus), confore (Terenz) und die dii consentes (Varro) in 
alter Zeit finden, confuerit, conforet dem Spätlatein angehören (Cael. 
Aureliu8, Juuencus). Dann heißt der Anfang einfach : Auch ich gehöre 
mit den andern diesem heiligen Orte an. Weiterhin ist quis nicht das 
enklitische, zu welcher Auffassung seine Stellung nach si verleitet, 
sondern das fragende betonte quis: si cognoscere uelis, quis (sc. fuerini). 
Vgl. z. B. Anth. Pal. V.51: 

'Hpaaxhjv, £<p£Xouv, etu^ov, xaTexcoc^', ayx7C(5{zai 
TÜS os xal rfi xal ttws tj ■freo? otös aovr]. 

In V. 2 ist circites schon von B. richtig emendiert unter Heran- 
ziehung von 409. 3 bis deno circite solis. Ob der Hiat in triginta mit 
que (vor et) zu füllen sei, bleibt fraglich ; die Positionsvernachlässigung 
in celer ist begreiflich. Auch cautum hat B. richtig erkannt , den 
Schluß aber mißdeutet. Ich verstehe: naturae legilms, quoaä ftti, 
cautum erat, ut spiritum meum redderem. Statt des substantivischen 
Spiritus setzt der Autor das Verbum spirare in alter Orthographie 



*) quöd = quoad. 

**) locö Doppelktirze wie oben in 1037 W*rö. 
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Hpeirare , ähnlich dem bekannten meum intellegere nulla pecunia 
uendo (Petronius). Einsilbiges quoad (quod) ist seit Cäsar in allen 
Stilgattungen gebräuchlich. Im vierten Vers bleibt die Frage offen, 
ob in ue wirklich eine eingeschobene Interjektion*) zu erkennen ist, 
oder ob es nach dem Muster von Ve-iouis, ue-grandis, ue-cors, ue- 
sanus , wozu ich in den Wiener Studien 1903 noch Ve-niars („böser 
Mars") aus dem Arvalbrüderlied stellte, als ein Kompositum (*ue-mala 
— ganz unser »Wehgeschick" oder das wetvurt skihit des Hildebrands- 
liedes) aufzufassen ist. Ich möchte der letzteren Auffassung das Wort 
reden, wie ich überhaupt überzeugt bin. daß wir den Wortschatz des 
Lateinischen nur sehr oberflächlich registriert haben. Für den Schluß- 
vers übernehme ich keine Garantie, weil ich den Gedanken, der zu- 
grunde liegt, nicht fassen kann. Aber eins habe ich hier wohl 
unwiderleglich dargetan : das Gedicht ist jambisch ! 

Das quod — quoad in V. 3 erinnert mich an eine ganz merk- 
würdige Stelle 504, der aller Scharfsinn bisher nicht beikam: 

Hoc in mrcophago genetrix duo corpora natos 

condidit infelir Semper subitura dolorem, 

quo super atuiuet uitanq(ue) miserrima ducet . . . 

Dies ist die Überlieferung, die nicht anders aufzufassen ist, denn als 
doppelte Tmesis: quo super ad uiuet würde in barer Prosa einfach quoad 
superuiuet heißen; „solange sie die Kinder überleben wird". Alle Kon- 
jekturen sind hier vom Übel. 

Der verschollene Stein 442 soll gelautet haben: 

Hic iacet exanimis tumulis Aelfa Sabina 
cum sua natu simul, fetu quem proer tat ipsa. 

Ob am Anfang his stehen sollte , ist irrelevant ; aber cum sua 
nata simul ist offenbar irrig. Die Quantitäten beweisen das sicher 
genug. Demnach mag nätd ein Nominativ sein und die Entstehung der 
Verderbnis denke ich mir so**): Ein sehr seltenes Wort, so selten, 
daß selbst Bücheler an seiner Existenz gezweifelt hat, bis er durch 
Gruters verläßliches Zeugnis überführt wurde, ist consitus „beiliegend"' 
oder „beisammenliegend*'. Dieses Wort in der durchaus vernünftigen 
Orthographie CVMSITA stand offenbar auf dem Stein und wurde zu 
CVMSUA verlesen. Damit ist die Schwierigkeit gelöst: 

cumsita nata simul, fetu quam proereat ipsa. 

Natürlich ist proereat perfektisch zu fassen. 

Ein Lyoner Cippus hat folgende fast rätselhaften Worte (B. 444): 

Longus amor perit. direpta morte reeept utinam nos fatus 
texisset utrosque. 

Wenn irgendwo zeigt sich hier, wie wenig Verlaß auf die Stein- 
metzen ist, die Lucians Paideia im Somnium so hübsch charakterisiert 



*) Vgl. B. 398, wo ich so lese: 

O uae f [itaef! nondum Septem complenerat annos, 
CU ae[cf caruit luce et tenebria se mtseuit atris. 

Die Überlieferung in beiden Versen QVAE ; cu aec = cu(m) (h)aec. 

**) Nicht verschweigen will ich, daß auch CVMSVM (vgl. huic saneto loco sepultm 
consum 1341) eine völlig einwandfreie Lösung bietet, 
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als Taxsivo; ttjv yva>y.7)v . . . x-jto uovov EfyxTT ; ; .... fiivx'jco; >caL yetocovy.;. 
aal x-oysico^.coTo;. Ein solcher Handwerker hat auch hier gepfuscht. 

Zur Herstellung des Originals wähle ich von Bücheler ab- 
weichend folgenden Weg 

Longus amor per[ijit; direpta(m) mortc receptfatj 
[urna.J utina(m) m/ajnes fatm texiaset utrosque. 

Wie man sieht, lauter Nachlässigkeiten des Steinarbeiters, der die 
ähnlichen Buchstaben einfach ausläßt, Vor VTINA bleibt VRNA ein- 
fach weg und der krasse Solözismus nos utrosque verdankt einer ähn- 
lichen Gedankenlosigkeit seine Entstehung. 

B. 447 stelle ich so her: 

[MEXSES/ bis binos uirdum compleuerat anni 
et nimium lad ei citius depulsus in antrost. 
nec licuit lumen fato superare parentem. 
uenit iniqua dies et arerba e[t] terminis hora, 
6 ut titulum miseri lacrimis implcret acerbis. 
uiuite felices, quibus est fort una beata*) 

Ein viermonatliches Kind, der Mutter allzufrüh genommen, liegt 
nun im Grab (antro). Es war nicht gestattet, daß der Liebling (lumen) 
die Mutter überlebe. (Parentem nämlich statt parentes auf dem Stein 
fordert das folgende implcret.) Es kam der herbe böse Tag und die 
Stunde des Endes, da die Mutter des armen Kindes Stein mit ihren 
Tränen benetzte. Daß termen Femininum sei, kann ich Bücheler nicht 
glauben. Es wird hier wie ziemlich oft auf Inschriften eben einfach e 
für et stehen nach dem aus dem Italienischen bekannten Sprachge- 
brauch, daß sich et vor Konsonanten zu e reduziert. Ein glänzendes, aber 
natürlich mißverstandenes Beispiel dafür ist der Hexameter B. 1557, 1 : 

musicus incanere doete cantare solebat. 

Das heißt doch nichts anderes als 

musicus incanev e doete cantare solebat, 

oder wie wir das schreihen incanere et. Hier steht eben schon der 
italienische Infinitiv auf r (cantar , auer) und das italienische e auf 
einer lateinischen Inschrift. Registrieren! Nicht wegemendieren ! 

Die uralte Weihinschrift der Kochinnung zu Falerii B. 2 (am 
besten ediert bei Zvetajeff 26) leidet an einem groben Sinnfehler im 
5. Vers. Man muß sich erinnern, daß auf der garruccischen Bronze beide 
Seiten beschrieben sind. Die Reversseite nun berichtet in klarer Prosa : 

Iouei, Iunonei, Mincruai Falesce quei in Sardinia sunt donum dederunt, 
magistreis L. Latrius K.f. C. Saluena Voltai f. coirauerunt. Also sagt 
nun der Vers auf der anderen Seite 

ququei huc dederu[nt ijnperato. ribus summcis. 

Seit Garrucci daraus inperatoribus machte, hat man das ruhig 
hingenommen , was ein augenfälliger Unsinn ist. Denn wie kommen 



*) [Menses] habe ich vorgesetzt, daher anni statt des überlieferten annos. V. 2 : 
lato der Stein, 3 parentes, 4 acerbae. Vgl. die Lexika unter depdlere. 
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die Götter dazu, imperatorcs zu heißen? Und warum ist das Wort auf 
der Inschrift getrennt? Kurz, der Vers dürfte geheilten haben: 

qAquei huc dederunt impratö [t/ribus summis 

d. h. die Köche haben dies im Auftrag (imperato) den drei allerhöchsten 
(sc. Iiipitcr, Inno, Miner na) gespendet. So erst deckt sich Vorder- und 
Rückseite. So erst wird auch der Saturnier gewonnen. Denn Sinn und 
Akzentuation von impratö steht fest durch das Zeugnis der Inschrift 
von Corfinii: 

. . ... Vroni/ts emr empratoix ellmtst. . . . 
zu Latein: Vraniae hoc imperatis tlisum est (d.h. perfeclum, absolutum). 
Einen Senar hat B. TO übersehen: 

Caius Utius Cui filiüs leto dccidi't 
Caius einsilbig, wie eins, hnitis, qtiovis u. dgl. 



Ich breche hier ab, da der mir zur Verfügung gestellte Kaum 
zu Ende geht. 

W ien. Allerseelen 1903. 

/. M. Stowasser. 
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Schulnachrichten 



über daa 



k.k. Franz Joseph -Gymnasium 

im Schuljahre 1903/1904. 



,r r> Gvinnasium be steht aus 8 Klassen und ist in dem Gebäude Nr. 3 der Hegelgasse 
(». Bezirk) untergebracht. 

A. Personalstand. 

I. Lehrer. 

a) Yerändenuuten seit Entattuc des Berichtes über das scHUlttr 1902/1903. 

1- öS»" Herr Minister für Kultus und Unterricht hat mit dem Erlasse vom 5. Juni 1903, 
: t I 1>r °fessor Dr. Justus Lunzer von Lindhausen auf dessen Nachsuchen 

eine Lehrstelle am I. Staatsgymnasium in Graz mit der Rechtswirksamkeit vom 1. September 
verliehen. Nach dreijährigem verdienstvollem Wirken schied Professor Dr. Lunzer von Lind- 
hausen am Schlüsse des Schuljahres von der Anstalt, die ihm für seine erfolgreiche Tätig- 
keit zu größtem Danke verpflichtet bleibt, 

, Herr Minister hat fem«* mit dem Erlasse vom 5. Juni 1903, Z. 14.540, 

den Professor am Zweiten Deutschen Staatsgymnasium in Brünn Dr. Josef Mesk und 
mit dem Erlasse vom 24. August 1903, Z. 28.646 . den Professor am deutschen Staats- 
gymnasium in Troppau Josef Nim pfer an die hiesige Anstalt versetzt (Erlaß des k.k. 
Z * 1 ^ nd 2 ess I chaIrates vom 23 - Jul * 1903, Z. 378, I, beziehungsweise vom 10. September 1903, 

Aus dem Verbände des Lehrkörpers traten die beiden Supplenten Franz Stenzl 
und Heinrich Sch we igler mit Schluß des Schuljahres. 

Die Lehrverpflichtung des Professors Dr. Paul Pfurtscheller wurde mit dem 
-Mimsterialerlasse vom 24. April 1903, Z. 12.403, auch für dieses Schuljahr behufs weiterer 
Herausgabe zoologischer Wandtafeln für den naturgeschichtlichen Unterricht auf 10 Stunden 
herabgesetzt (Erlaß des k. k. n. ö. Landesschulrates vom 6. Mai 1903, Z. 5913). 

Zu Beginn des Schuljahres wurde mit dem Erlasse des k. k. n. ö. Landesschulrates 
vom 2o September 1903, Z. 1558, I, der Uhramtskandidat Heinrich Kaindl für den 
Unterricht m Mathematik zum Supplenten bestellt und der fachmännischen Leitung des 
Professors Josef Plank anvertraut. 

Der Rabbiner Elieser David wurde laut Erlasses des k.k. Landesschulrates vom 
22. März 1904, Z. 620, 4, I, mit der Inspektion des israelitischen Religionsunterrichtes 
betraut. 

2 
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b) Personalsianil des Lehrkörpers samt Lerirräcber7erTei]tina. 

Direktor: 



Dr. Franz Weih rieh, VI. Rangsklasse, Ritter des Franz Joseph-Ordens (Griechisch in V; 
5 Stunden). 

Professoren : 

Dr. Walther Boguth, YJII.Rangsklas.se (Ordinarius in VI; Geographie in I, Geographie 
und Geschichte in II, III, IV, V, VI: 21 Stunden), Kustos der geographisch-historischen 
Lehrmittelsammlung. 

Dr. Eduard Castle (Ordinarius in VII; Deutsch in VI, VII, VIII. Geographie und Ge- 
schichte in VII und VIII; 15 Stunden). 

Dr. August Haberda (Ordinarius in III; Latein in III, Griechisch in III und VI; 
Iii Stunden) ; Kustos der archäologischen Sammlung und Verwalter der Lehrerbibliothek. 

Dr. Eduard Krauß (katholische Religion in I — VIII; 16 Stunden; Exhorte im Unter- und 
Obergymnasium, 2 Stunden). 

Anton L inhart, VII. Rangskiaase (Ordinarius in I; Latein und Deutsch in I, philo- 
sophische Propädeutik in VII und VIII ; 16 Stunden). 

Dr. Josef Mesk (Ordinarius in V; Latein in V und VII, Deutsch in III und IV, Fran- 
zösisch im III. Kurs; 17 -f 3 Stunden). 

Josef Nimpfer (Ordinarius in II; Latein in II, Deutsch in IT und V; 15 Stunden), 

Dr. Paul Pfurtscheller, VII. Rangsklasse (Naturwissenschaften in 1, IT, III, V, VI; 
10 Stunden); Kustos der Lehrmittelsammlung für Naturgeschichte. 

Jose» Plank, VII. Rangsklasse, Besitzer der Kriegamedaille (Mathematik in VI, VII, VIII, 
Physik in IV. VII und VIII; 17 Stunden); Kustos der Lehrmittelsammlung für Physik 
und Chemie. 

Dr. Heinrich Stephan Sedlmayer, VII. Rangsklasse (Ordinarius in VIII; Latein in 
VI und VIII, Griechisch in VIII; 16 Stunden); Kustos der Schülerbibliothek. 

Josef Maria Stowasser, VII. Rangsklasse (Ordinarius in IV; Latein in IV, Griechisch 
in IV und VII, Kalligraphie in I und II; 14 + 2 Stunden); Kustos der Münzen- 
sammlung. 

Israelitischer lieligionslehrer ') : 
David Grau hart (israelitische Religion in 1— VIII; 16 Stunden). 



Supplent : 

Heinrich Kaindl (Mathematik in I, II, III, IV und V; 16 Stunden). 



Lehrer der freien Gegenstände: 

Dr. Johann Ellinger, Professor an der Franz Joseph-Realschule in Wien (Englisch; 9 Stunden). 

Alfred Fallenböck , em. Proftssor am k. und k. Offizierstöchter-Erziehungs- Institut, aka- 
demischer Maler und ausübender Künstler, Besitzer der Kriegsmedaille und der 
Militär-Jubiläumsmedaille (Freihandzeichnen; 6 Stunden). 

Ludwig Merth, Bürgerschul I ehrer (Stenographie; 4 Stunden). 

Matthias Muck, Lehrer an der Knabenvolksschule in Wien, XVI. Bezirk, Paniken- 
gasse 31 (Turnen, 12 Stunden ; außerdem Leitung der Jugendspiele im Prater, wöchent- 
lich 2—4 Stunden). 

Dr. Karl Ullrich, Professor an der Staats-Oberrealschule im IV. Bezirke von Wien 

(Französisch ; 6 Stunden). 
Angust Weirich, Domkapellmeister der Metropol itankirche St. Stephan (Gesang ; 4 Stunden). 

II. Diener. 

Schuldiener: Franz Soukup, Besitzer der Hof-Jubiläumsmedaille, der Jubiläuras-Erinne- 
rungsmedaille und des Dienstzeichens 2. Klasse. 

Hilfsdiener: Ludwig Kofier, Besitzer der Kriegsmedaille und der Jubiläums-Erinnerungs- 
medaille. 



') Der evangelische Religionsunterricht wurde am V. k. akademischen GymnaBium von 
dem dortigen Ueligiouslehrer Gotthard Johannes Haberl in wöchentlich ö Stunden erteilt. 
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B. Lehrplan. 

L Obligate Lehrgegenstände. 

In den obligaten Lehrgegenständen wurde dem Lehrplaue, der mit dem Erlasse 
des hohen Ministeriums für Kultus und Unterricht vom 23. Februar 1900, Z. 5146, heraus- 
gegeben wurde, Rechnung getragen. 

In bezog auf den israelitischen Religionsunterricht wurde der modifizierte Lehrplan 
für diesen Unterricht berücksichtigt (Erlaß des k. k. n. ö. Landesschulrates vom 21. Sep- 
tember 1901, Z. 10.925). 

IL Freie Lehrgegenstande. 

Freihandzeichnen: I.Kurs: Das geometrische Ornament, das symmetrische Flachorna- 
ment nnd das polychrome pflanzliche Ornament. Übuneen im Skizzenbuch. 3 Stunden. 

//. Kurs: Das Zeichnen nach Holz- und Tonmodellen. Zeichnen nach dem Gipse, 
nach Modellgruppen, nach Vorlagen und nach naturhistorischen Objekten. Übungen 
im Skizzenbuch. 3 Stunden. 

Stenographie : /. Kurs : Die Lehre von der Wortbildung und Wortkürzung nnd einige 
Grundsätze der Satzkürzung. Praktische Übungen im Lesen und Nachschreiben. 
2 Stunden. Lehrbuch: Scheller, Lehr- und Lesebuch der Gabelsbergerschen 
Stenographie. 

II. Kurs: Satzkiirznng (Debattenschrift). Praktische Übungen im Lesen, zumal im 
Schnellschreiben. 2 Stunden Dasselbe Lehrbuch. 

Französische Sprache: Im Schuljahre 1903/1901 bestand der I., II. und III. Rurs mit 
je 3 Stunden in der Woche. Unterrichtet wurde im /. und II. Kurse nach dem „Lehr- 
gange der französischen Sprache" von Emanuel Feichtinger, I.Teil, 1. Aufl., woran 
sich mannigfaltige Übungen , besonders in der Umformung des gelernten Stoffes, 
schlössen. Im 11. Kurs wurden nach Beendigung des Lehrstoffes die Syntax an der 
Hand von Übungssätzen in systematischer Ordnung wiederholt und daneben Guerre 
de 1870 71. Herausgegeben von A.Krause (Prosateurs fran<,-ais Nr. 114, Bielefeld 
nnd Leipzig, Velhagen und Klasingl gelesen. Auf Gewöhnung des Ohres an das 
gesprochene Wort und auf Aneignung einer gewissen Sprechfertigkeit wurde im 
Sinne der Reform ein besonderes Gewicht gelegt. Im III. Kurs: Lektüre von Choix 
de Nouvelles modernes iL Bd.), herausg. von J. Wychgram, und Daudets Tartarin 
de Tarascon, herausg. von M. Gaßmeyer (Prosateurs francais Nr. 84 und 122, Biele- 
feld nnd Leipzig, Velhagen und Klasing). Grammatische Übungen. Sprechübungen im 
Anschlüsse an die Lektüre und nach systematischen Gesichtspunkten. Kleine Aufsätze. 

Englische Spraohe. Im Schuljahre 1903/1904 wurde der Unterricht in 3 Kursen mit 
je 3 Stunden in der Woche erteilt. Der Lehrplan war folgender : /. Kurs : Einführung 
in die lebende Sprache nach dem Elementarbuche von Nader und Würzner. — 
Laut- und Formenlehre. — Sprech- und Schreibübungen. — //. Kurs: Lektüre er- 
zählender nnd beschreibender Prosa (I. Semester: Anthony Trollope , Drei Er- 
zählungen, ed. J. Ellinger; II. Semester: English Iiistort/, ed. F. J. AVershoven). 
Die wichtigsten Partien aus der Syntax des Artikels, des Substantivs, des Adjektivs 
und der Pronomina im Anschluß an den Lesestoff. Einübung dieses syntaktischen 
Stoffes an Übersetzungen aus dem Deutschen. — Sprech- und Aufsatzübnngen. — 
III. Kurs: Lektüre von Charles Dickens, Chrislmas Carol in Prose (ed. 
A. Mager), ferner von Bruchstücken klassischer Dichter, Historiker, Essayisten und 
Redner nach Herr ig, British Autors. — Syntax des Verbs und Wiederholung der 
gesamten Syntax im Anschluß an M eurer, Englische Wiederholungagrammatik. — - 
Übersicht über die englische Sprach- nnd Literaturgeschichte. — Sprech- und Aufsatz- 
übungen. 

Gesang: I. Kurs für Anfänger: Lehre von den Tönen, deren Zeichen, Einteilung, 
Taktarten ; elementare Einübung der Skalen nnd Intervalle in den verschiedenen Ton- 
arten. Einübung kirchlicher und weltlicher Gesänge und Lieder. I. Klasse 1 Stunde 
Profangesang. I. bis IV. Klasse 1 Stande Kirchengesang. 

II. Kurs: Intervallenlehre. Grnndzüge der Harmonielehre; Einübung vou umfang- 
reicheren und schwierigeren zwei-, droi- und vierstimmigen geistlichen und welt- 
lichen Liedern nnd Chören, Chorälen sowie lateinischen Messen u. s. w. II. bis VIII. 
Klasse 1 Stunde Profangesang. V. bis VIII. Klasse 1 Stunde Kirchengesang. 

Turnen: Die Turnschüler wurden gemäß den Erlassen des k. k. Unterrichtsministeriums 
vom 12. Februar 1897, Z. 17.2(51 ex 1896 (Min.-Verordn.-Bl. Nr. 17), und vom 5. Mai 1897, 
Z. 3620, in 6 Abteilungen unterrichtet, von denen die ersten 4 Abteilungen nach 
dem Prinzipe des Klassenturnens eingeteilt waren. 

2* 
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Ziel. Allseitige nnd ebenmäßige Kräftigung des Körpers, Befestigung der Ge- 
sundheit; geistige Gewecktheit und Frische; Erziehung zu bewußter, willenbe- 
herrschter Bewegung, zu Gewandtheit, Mut, Ausdauer und Ordnung. 

Ordnungsübungen. Veränderungen der Ordnungsverhältnisse durch Gehen und 
Laufen, auch wählend des Marsches. Turnerische Aufzüge zum Zwecke der Aufstellung. 

Freiübungen. Einfache und zusammengesetzte Tätigkeiten, Hantel- und Stab- 
übungen in zweckmäßiger Auswahl. Gangarten für sich und in passender Verbindung. 
Dauerläufen von 3 — 15 Minuten. Erschwerung durch Belastung. 

Gerätübungen. Massenübungen, vorzugsweise in den 4 ersten Abteilungen. 
Sichere Ausführung von Hang-, Stütz- und Sprungübungen unter verschiedenen 
Verhältnissen, volle Berücksichtigung des Alters, der Kräfte und der Individualität 
der Schüler. Förderung der Selbständigkeit uud Steigerung der Turnlust durch 
Kürturnen, Dauerübungen. 

Verschiedenes. Wettlaufen, Wetturnen, Stemmen und Spiel. Sorgfältige Aus- 
wahl der Spiele, Einübung besonders wertvoller Spiele. 

III. Themen für die deutschen Aufsätze am Obergymnasium. 

Fünfte Klasse. 

1. Warum ist das „Lied vom alten Hildebrand" als Volkslied zu bezeichnen'!* H. 

— 2. Der Gebrauch von Gestalten des Volksglaubens in „Erlkönigs Tochter", im „Erl- 
könig" und im „Fischer". — 3. Ägypten, ein Kulturzentrum des Altertums. H. — 4. Wie 
greifen die Kraniche in die Handlung des Gedichtes ein? (Nach Schillers Ballade r Die 
Kraniche des Ibykus".) — 5. Hand- und Maschinenarbeit. H. — (5. Welchen tatsächlichen 
Anregungen verdankte Chamisso den Stoff zu der poet. Erzählg. „Salas y Gomez" ? — 

7. Merkmale realistischer Darstellung in Voßens Idylle „Der siebzigste Geburtstag". H. — 

8. Unter welchen Umständen erfolgt der Ausbruch eines Vulkans? — 9. Gegensatz der 
Charaktere im vierten Gesänge von Klopstocks „Messias". H. — 10. Apollon rächt die 
seinem Priester angetane Schmach. (Schilderung nach Homers „llias" I, 10 — 54.) — 11. „Wie 
fruchtbar ist der kleinste Kreis, wenn man ihn recht zu pflegen weiß!" (Goethe, „Zahme 
Xenien". Chrie.) H. — 12. Frühlingserwachen. — 13. Der Abschied des Landwehrmannes. 
(Beschreibung des Gemäldes von Peter Krafft im Kunsthistorischen Hofmuseum.) H. — 
14. Drum sei nicht stolz, o Menschenkind! Du bist dem Tod wie Spreu im Wind. (Em. 
Geibel.) — 15. Venedig. Ein Stimmungsbild nach Platens Sonettenzyklus. H. — 16. Wie 
und was soll man lesen? Josef Nimpfer. 

Sechste Klasse. 

1. Bewundern, lieben, anerkennen — Wer das nicht kennt, ist arm zu nennen. H. 

— 2. Charakteristik der Helena nach dem 3. Gesang der Hias. — 3. Tilgners Mozart- 
denkmal. II. — 4. Wie Gunther, Hagen und Kriemhild erschlagen wurden. Nib. L 2304/13. 
Übersetzung aus dem Mhd. — 5. Man hat immer Zeit genug, wenn man sie gut anwenden 
will. (Goethe.) H. — 6. Folgen der Wanderung für die germanischen Völker. — 7. Immer 
ringet an der Tugend Seite Müh' und Aufwand Nach gefahrumhülltem Zwecke Und die 
Glücklichen Scheinen weise den Menschen. (Pindar.) H. — 8. War die italienische Politik 
der Staufen für Deutschland schädlich oder nützlich ? — 9. Themistokles rät den Athenern, 
sich zum Seekrieg zu rüsten. Nach Herodot VII 139 , 143. H. — 10. Welche Umstände 
verursachten den Verfall der höfischen Poesie? — 11. Soldatentypen aus Leasings „Minna 
von Barnhelm". H. — 12. Spr. Sal. 6, 2: „So höret nun, ihr Könige, und merket: 
lernet, ihr Richter auf Erden!" als Tendenz der „Emilia Galotti". Dr. Castle. 

Siebente Klasse. 

1. Reiselust und Heimweh. II. — 2. Analyse der Handlung in Lessings „Nathan 
der Weise" nach dem Worte: „Wie aus einer guten Tat doch so viele gute Taten fließen." 

— 3. Welche Momente charakterisieren den Übergang vom Mittelalter zur Neuzeit? H. — 
4. Dulden muß der Mensch Sein Scheiden wie sein Kommen in die Welt. Reif sein ist 
alles. (Shakespeare, König Lear V 2.) — 5. Die Komposition des ersten Teiles von Goethes 
„Dichtung und Wahrheit". H. — 6. Der Geist des Sturmes und Dranges in Goethes 
„Götz". — 7. Der Ideengehalt von Goethes Gedicht „Der Wanderer". H. — 8. Die Methode 
der Wissenschaften ist im Mittelalter deduktiv, in der Neuzeit induktiv. Gründe und 
Folgen. — 9. Die Komposition von Goethes „Egmont". H. — 10. Wodurch wird Karl 
Moor ein tragischer Charakter? — 11. Die Heilung des Orestes. H. — 12. Der Gehalt 
an Zeitideen in Schillers letzten Dramen. Dr. Castle. 
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Achte Kl aase. 

1. Die Meinungen der Zeit verschlingt die Zeit; was aber alle Zeiten groß genannt 
haben, steht unerschüttert in jedem Wechsel. (Örillparzer.) H. — 2. Mutter und Sohn in 
Goethes „Hermann und Dorothea". — 3. Welche Bedeutung hatten die Klostergründungen 
des Mittelalters im allgemeinen und im besonderen für Österreich? H. — 4. Analyse des 
ersten Aufzugs von Goethes „Tasso". — 5. Goethes Rede „Zum Schäkespears- Tag" und 
„Faust". H. — 6. Wie vermag der bildende Künstler Handlungen darzustellen? Nach 
Leasings „Laokoon" III. — 7. «l>iXoaoipa>Tepov xal OTTOuoaiörspov -otrjws tTtopia; hv.v. (Arist.) 
[Im Anschluß an Lessing!» „Hambg. Dramaturgie" St. XIX.] H. — 8. Das Novellistische 
in Goethes „Novelle". — 9. Ist für den Kulturfortschritt eines Volkes politische Zentrali- 
sation oder Dezentralisation förderlicher? [Im Anschluß an Goethes Gespräch mit Eckermann 
vom 23. Oktober 1828.] H. — 10. Hin zu dem heiligen Land, zur hellenischen Wiege der 
Freiheit, Zu des Iiissos Gestad' ladet die Muse dich ein. Folge dem Ruf! (Maturitäts- 
prtifungsaufsatz.) Dr. Castle. 

IV. Absolvierte Lektüre in den klassischen Sprachen 

(nebst Angabe der Privatlektüre). 

a) Lateinische Sprache. 

III. Klasse. Lhoraond-Holzer, Urbis Romae viri illustres 1—18. 20, 36, 37, 40, 43, 44, 

47, 50, 55, 60, 62. — Privat: Alle übrigen Stücke von Lhomond- Holzer und Com. 
Nepos: Miltiades und Aristides. 

IV. Klasse. Caesar, De bello Gallico I, IV, VI; Ovid (Sedlmayer) Nr. 1—7. — Privat: 

Auswahl aus Lhomond-Holzer und Gespräche des Erasmus von Rotterdam (Tempskysehe 
Auswahl von W. Kersten). 

V. Klasse. Livius 1. I, XXI ; Ovid (Ausw. v. Sedlmayer) : Met. 5, 11, 12, 16, 17, 20; Fast. 6, 

11; Trist. 1, 8; Pont. 2. — Privat: Caesar, bell. gall. III, VIII, in Auswahl II, V, 
VI, VII; Livius, praefatio 1. XXVI u. Auswahl aus 1. II, III, IV, XXII; Ovid, 
Metam. 4, 6, 13, 14, 18, 23, 24; Fast. 3, 16; Trist. 4, 9, 12. 

VI. Klasse. Sallust , Catilina ; Cicero , in Catilinam I und IV, pro Muren a , pro Rabirio 

Caesar, bellum civile III ; Vergil, Bucolica und Georgica in Auswahl, Aeneis I. II. — 
Privat: Sallust, Iugurtha; Caesar, bell. civ. II; Cicero in Catilinam II; Vergil, 
Ecl. II, III, IV; Ovid, Met. 1. I, III, IV; Auswahl nach der Chrestom. v. Sedl- 
mayer; Auswahl aus Catull, Tibull, Properz, Phaedri fabulae, Plautus u. Terenz, 
sämtl. Komödien; Qnintil. inst. 1. X; Augustinus, confessiones ; Seneca, de ira, 
Eutropius, breviarium; Martial, Uber spectaculorum. 

VII. Klasse. Cicero, pro Milone, pro Archia, de offieiis in Auswahl ; Vergil, Aeneis II, IV, VI. 

Privat: Cicero, Laelius, pro Roscio, Phil. IV; Vergil, Aeneis III, XII, 1—440; Ecl. VI, 
VII; Georg. I. 

VIII. Klasse. Tacitus, Germania 1—27; Annal. XII— XV in Auswahl; Horaz , Carm. I— IV 

in Auswahl; Epod. 2, 4; Sat. I 6, 9, II 6; Epist. I 2, II 3. — Privat: Tacitus, 
dial. de orat.; Horaz, Oden in Auswahl. 

b) Griechische Sprache. 

V. Klasse. Xenophon (nach Schenkls Chrestomathie), Anab. I, II, III, V, VI, IX ; Kyrup. II, 

IX; Memor. II. Homer Ilias I u.U. — Privat: Xenophon, Anab. IV, VII, VIII; Kyrup. 
I, III, IV, V, XIV; Memor. I, IU, IV. 

VI. Klasse. Homer, Ilias III, IV, VI, VII, XVI, XVIII, XIX, XXII, XXIV , Herodot, VII, 

VIII ; Xenophon, Memor. in Auswahl nach der Chrestomathie v. Schenkl. — Privat : 
Xenoph., Kyr.IV, 6, 1—10; V, 2, 1-20; VI, 2, 1-6, 9-25; 3, 21-37; 4, 
1 u. 12-20; VII, 1, 1-45; VII, 4, 12 u. 16; 5, 1-36; VIII, 5, 1, 17-28; 
VIII, 2, 1-4; 7—9; 13-23; Hell. I, 1-4, 6 u. 7; Mem. I, 4 u. II, 3; Homer, 
Ilias V, VIII, IX, X, XI, Xn, XIII, XV, XVII, XX, XXI, XXIII, Herodot I 23 u. 
24; II 121; III 39—43; V 55—66 ; Hymni Horn., Batrachom., Hesiod, Theogonie, 
"l\pY a xai ^acpai. 'AoTtfc. Anthol. Graeca : Kall., Tyrt., Mimn., Solon, Xenoph., Theognis, 
Ion, Archil., Simon, v. Amorgos, Babr. 

VII. Klasse. Demostb enes , Olynth. I, II, Phil. III; und 7tspt siprjvTj;. Homer, Odyssee I, 

V, VI. — Privat: Lyriker nach Biese in Auswahl; Lucian, EvJrcvcov, deor. dial. in 
Auswahl ; Dem. Jtepl t«ov iv Xeppovrfafj, Horn. Odyss. III. 

VIII. Klasse. Plato, Apologie des Sokrates. Protagoras; Sophokles, Antigone; Homer, 

Odyssee XI, XII, XXIII, XXIV. — Privat: Plato, Krito, Euthyphron; Demosthenes, 
Olynth. III, de Corona; Homer, Od. II, III, IV, XV, XVI; Sophokles, König Ödipus. 
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C. Vermehrung der Lehrmittelsammlungen. 

I. Lehrerbibliothek. 



Die Lehrerbibliothek wurde um folgende Werke vermehrt: 



a) Durch Ankauf: 



Drachmann, Scholia vetera iu Pind. carmina. — Di eis, Die Fragmente der 
Vorsohratiker. — Homburg, R., Apocalypsis Anastasiae. — Seeck, Otto, Geschichte 
des Unterganges der antiken Welt. — Menge, Griechisch-deutsches Schulwörterbuch. — 
Kai bei, Epigrammata Graeca ex lapidibus collecta. — Minor, Goethes Faust. — 
Muzik, Lehr- und Anschauungsbehelt'e zu den lateinischen Schulklassikern. — Watten- 
bach, Deutschlands Geschichtsquellen. — W e ss e ly , Dr. R. , Vereinfachte griechische 
Schnlgrammatik. — Diehl, E., Prodi Diadochi in Plat. Timaeum comment. — Helm- 
reich, G., Galeni de temperamentis libri III. — Wissowa, G. , Gesammelte Abhand- 
lungen zur römischen Religions- und Stadtgeschichte. — Heß, Die Gletscher. — 
Hemme, Dr. Ad. , Das lateinische Sprachmaterial. — Goeiller, Dr. P., Leukas-Ithaka. 

Fortsetzungen und Ergänzungen: 

Iwan Müller, Handbuch der klassischen Altertumswissenschaft. ~ Goethes Werke. 
Her. v. d. Großherz. Sophie v. Sachsen. III, 10—13: Tagebücher. — Abhandlungen der 
k. k. geogr. Gesellschaft in Wien. — Zeitschrift für deutsches Altertum. — Jahrbuch für 
Landeskunde von Nieder-Österreich. — Sieglin, Quellen und Forschungen. Austria 
Romana. T. II/III. — Euphorion. — Jahrbuch der Astronomie und Geophysik. — Roscher, 
Ausführliches Lexikon der Mythologie. — Thesaurus linguae Latinae. — Zeitschrift für die 
österreichischen Gymnasien. — Zeitschrift für das Gymnasialwesen, — Neue Jahrbücher 
für das klassische Altertum, Geschichte und deutsche Literatur. — Beilage zur Allgemeinen 
Zeitung. — Wiener Studien. — Petermanns Mitteilungen. — Seeliger, Historische 
Vierteljahrschrift. — Monatshefte für Mathematik und Physik. — Grimm, Deutsches 
Wörterbuch. — Zeitschrift für den physikalischen und chemischen Unterricht. — Mitteilungen 
der k. k. geogr. Gisellschaft in Wien. — Ostwalds Klassiker der exakten Wissenschaften. — 
Stielers Handatlas. — Jahrbuch der Grillparzer Gesellschaft. — Mitteilungen der Gesellschaft 
für die Erziehungs- und Schulgeschichte. — Niederösterreichischer Amtskalender. — Jahr- 
buch des höheren Unterrichtswesens. — Monatsblatt des Vereines für Landeskunde von 
Nieder-Österreich. — Monatsblatt der numismatischen Gesellschaft. — Österreichische 
botanische Zeitschrift. — Verhandlungen der zoologisch-botanischen Gesellschaft. — Pauly- 
Wissowa, Real-Enzyklopädie. — Lamprecht, Zur jüngsten deutschen Vergangenheit. 
II. B. Ergänzb. 2. Hälfte. 



Hinrichs, Halbjahrskatalog (von der Buchhandlung A. Holder). — Wiener- 
Zeitung, Jubiläums-Festnummer (von der Wiener-Zeitung). — Weininger. Dr. Otto, Ge- 
schlecht und Charakter (von Prof. Stowasser). — Mitteilungen des Vereines für Geschichte 
der Deutschen in Böhmen (von H. Feilchenfeld). — Weininger, Dr. Otto, Über die letzten 
Dinge (von Prof. Stowasser). — Kühnelt, A., Über Geschwindschrift der Alten (von 
Prof. Stowasser). — Osterreichische Mittelschule (von Prof. Dr. Sedlmayer). 



Euripides' Bakchen übers, von Arnim. — Lindl, Cyrus. — Knackfuü, 
Michelangelo, Raffael. — Rosenberg, Lionardo da Vinci. — Matthias, Wegweiser 
durch Schwankungen der deutschen Sprache. — E. T. A. Hoffmann, Sämtliche Werke. — 
Hehn, Goethes Hermann und Dorothea. — Schatzkästlein moderner Erzähler. — Spill- 
mann, Der Gefangene des Korsaren, Die beiden Schiffsjungen, Maron, Die koreanischen 
Brüder. Der schwarze Schuhmacher. — Albing, Moiibus paternis. — Kerner, Der 
Stadtschreiber von Köln. — Der gute Kamerad, Jahrg. XVII. — Pfaundler, Physik 
des täglichen Lebens. — Jentsch, Unter dem Zeichen des Verkehres. — F. J. Prosch ko, 
Ges. Schriften. — H. Proschko, Ges. Erzählungen. — Sophokles' König ödipus übers, 
von Willamowitz-Möllendorf. — Gaudeamus, Blätter f. d. stud. Jugend. 



h) Durch Schenkung: 



Dr. August Hab er da. 



H. Schülerbibliothek. 

Die Schülerbibliothek vermehrte sich um folgende Werke: 

a) Durch Ankauf: 
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b) Durch Schenkung: 

Schweigcr-Lerchenfeld, Die Adria. — Das neue Universum, Bd. 22. — 
May, Satan und Iscbariot, — Pajeken, Mitaha-sa. 

Bücher spendeten: Der Abiturient des Vorjahres Rudolf R«ti und die Schüler der 
Anstalt Max Graf Küenburg und Ekkehard Arendt. 

Stand zu Ende 1903/1904: 900 Nummern. Dr. H. Sedlmayer. 

in. Naturwissenschaftliche Sammlungen. 

1. Naturalienkabinett. 
Die Naturaliensammlung erhielt folgenden Zuwachs: 

a) Durch Ankauf: 

Einen Wolfschädel, einen Wiederkäuermagen i weich präpariert, zum Aufblasen! 
und einen weißköpfigen Geier (gestopft); ferner eine Präparierschüssel und verschiedene 
Präparatengläser. 

b) Als Geschenke: 

Von einem ungenannten Spender ein stattliches, schön präpariertes Menschenskelett 
nebst separatem Arm* und Beinskelett, Halswirbeln uud mehreren Schädelknochen , sowie 
einen Schaukasten zur Aufbewahrung dieses Skelettes, von dem ehemaligen Schüler der 
Anstalt, Herrn Dr.V. Graetz, eine umfangreiche, viele wertvolle Stücke enthaltende 
Mineraliensammlung, von dem Hof- und Gerichtsadvokaten Herrn Dr. MaxPollak (gleich- 
falls einstigem Schüler der Anstalt) ebenfalls eine Mineraliensammlung, ferner Mineralien 
von Feitier VIII. Kl. und Lauböck II. Kl. (von letzterem Chrysotil und Pseudo- 
morphosen von Talk nach Quarz) ; von Klingsbigl I. Kl. eine Reihe sorgfältig adjustierter 
Präparate von Entoparasiten unserer Haustiere , einen Kakadu und eine Goldfasanhenne 
(beide gestopft), von Herrn Univ.-Prof. Sc h iffn er einen Jaguarschädel, von dem ehemaligen 
Schüler des Gymnasiums Herrn Tierarzt Dasch Stücke von finnigem Schweinefleisch. 

Frische Pflanzen Tür den Unterricht in Botanik brachte außer dem Unterzeichneten 
noch besonders: Klingsbigl, MoUbaur und Saphir I. Kl.; L u c k e n ed e r II. Kl. ; 
Arnstein, Maurer und Taussig V. Kl. 

Stand der naturhistorischen Sammlung: Zoologische Objekte 108(5, botanische 280, 
mineralogische 1016, Utensilien 114 Nummern. Dr. Paul P f ort sch eil er. 

2. Physikalisches Kabinett. 
Durch Ankauf: 

2 Volumeter nach Gay-L ussac; 1 Gewichtsdilatotneter ; 1 Apparat zur Be- 
stimmung der Ausdehnungskoeffizienten der Gase; 1 Apparat zur Demonstration der 
Stärke des Erdmagnetismus; 1 zerlegbare Leydenerflasche ; 1 Apparat zur Demonstration 
des Ohmschen Gesetzes; 1 Universalapparat für Elektrodynamik; 1 Apparat zur Be- 
stimmung der Dampfdichte nach Hoffmann; 1 Photometer nach Bunsen. 

Chemikalien und Utensilien. 

Stand der physikalischen Sammlung: 658 Nummern. Josef Plank. 



IV. Lehrmittelsammlung für den geographisch -historischen Unterricht. 

Angekauft wurden: 

Austria Romana; Camesina, Wiens örtliche Entwicklung 6 Tafeln samt Erläuterung; 
Schneider und Metze, Hauptmerkmale der Baustile, große Ausgabe: a) ägyptischer Stil, 
b) griechischer Stil, c) römischer Stil, d) altchristlicher , byzantinischer und maurischer 
Stil, e) romanischer Stil, f) gotischer Stil, g) Renaissancestil, hj Barockstil, i> Rokoko- 
stil, k) Zopf-Empirestil; Martin, Wandtafeln für den Unterricht in der Geographie: 
a) Wedda, b) Javanin, c) Australier, d) Massai, e) Melanesier, f) Dakota, g) Eskimo, 
h) Großnisse. 

Stand der Sammlung: 735 Stück: 139 Wandkarten, 219 Wandtafeln, 25 Atlanten, 
306 photographische Ansichten, 30 Glasphotographien, 1 Panorama, 3 kleinere Abbildungen, 
5 geographische Apparate und 7 größere Tcxtbeilagcn. Dr. W. Boguth. 
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V. Lehrmittelsammlung für den Zeichenunterricht. 

Angekauft: 

F. 0. Thieme, Skizzenhefte für Anfänger. — Eine Serie präparierter natur- 
historischer Objekte, und. zwar in Glaskästchen: Schwarze Malve T Narzisse, Wucherblume, 
Tazetten, Waldanemone , Flußkrebs, gemeine Krabbe. Auf Kartons: Flügel (Sperling, 
Stieglitz, Seidenschwanz und Wellensittich), Entenfuße. Hühnerfüße, Weinbergsebnecken, 
Federn (Uhu und Trappe), Pfauenfeder, Zapfen (Fichte und Lärche), Mohnkapseln, zwei 
Efeuranken, Blätter (Ahorn, Wein, Centaurea), 10 verschiedene Blätter, Distel. 

Alfred Fallenböck. 

VL Münzensammlung. 

Die Münzensammlung erfuhr in diesem Jahr keine Vermehrung durch Ankauf: 
Herr Hofrat D. Petrovits, Direktor des k. k. Münzamtes, schenkte einen Abklatsch 
(in Blei ► eines von Scharff geschnittenen Medaillons von Karl V., der Schüler Zipser 
eine Liechtensteinische Krone, Strasser IV ein paar antike Münzen. Der aus den Lehr- 
mittelgeldern bestimmte Betrag wurde für eine größere Anschaffung reserviert. 

J. M. Stowasser. 

VTI. Archäologische Sammlung. 

Angekauft wurden : Modell eines Legionärs und Hopliten nach Prof. Lang]. Tanagra- 
Figürchen, Gewandfigur Nr. 572 (Veiz. d. Gipsabg. d. k. k. öst. Mus. f. K. u. I.). Schild des 
Achill nach Flaxman, Nr. 161. Cybulski, Tabulae, quibus ant. Gr. et Rom. illustrantur : 
Die Gewandung der alten Griechen und Börner von Walter Amelung; Taf. 16 — 20 samt 
Text. — Geschenkt: Homerische Bespannung, gez. vom Quintaner Eduard Eich ler. 
Schnur von Fayenceperlen aus einem ägyptischen Grabe der Zeit um 680 v. Chr. (Aufreihung 
modern). Geschenk des Sextaners Fei Ich en feld. 

Dr. August Haberda, Kustos der archäol. Sammlung. 

vm. Lehrmittel für den Gesangsunterricht. 

Angekauft wurden: 

Ergänzungsstimmen zu Bönicke „Columbus u , Kantate für gemischten Chor. — 
Bobm, „Hansel und Gretel" , ein Zyklus von Gesängen mit verbindender Deklamation 
(Partitur und Stimmen). August W ei rieh. 

Die Abiturienten des Jahres 1902 spendeten durch Freiherrn Viktor von Haerdtl 
für das naturhistorische und das physikalische Kabinett und für die Münzensammlung je 
20 K, zusammen 60 K. 

0. Verzeichnis der am Schlüsse des 2. Semesters verbliebenen 
öffentlichen Schüler und Privatisten. ») 

Klasse I. 

a) öffentliche Schüler: 

Andreae Karl, Arendt Ekkehard, Auerbach Joachim, Bader Max, Bader Rudolf, 
Borsody Julius von, Brukner Artur. Czerkowicz Emil, *Donebauer Rudolf, *Dostal Karl, ♦Eber- 
mann Franz, ♦Essen Hans von, FischlEgon, Gernerth Emmerich Edl. von, Godina Fritx, Haerdtl 
Thomas Freiherr von, *Hahn Friedrich, Hladik Rudolf, Kliugsbigl Josef, König Friedrich, Kos 
Hubert, Lafaire Richard, *Lanske Johann, Lebzelter Alexander, Messany Adalbert, *Mittler 
Franz, *Moßbaur Alfred, Naser Friedrich, Neumann Stephan, Oehler Hans, Pompe Wilhelm, 
Rieger Hans, Rischka Alfred, Rothbaum Otto, Samek Gabriel, Saphir Richard, Schättinger 
Wilhelm, Schmidt Walter, Schweder Bruno, Schwitzer Heinrich, Seemann Miloslav, Seshun 
Leo, Sternlicht Robert, Stöckl Ludwig, Theimer Georg, Urban Hans, Weiß Kurt, *Wolheim 
Arnold, Zipser Wladislav. 

b) Privatist: 

Popper Paul. 

») Die Schüler, deren Namen mit • versehen sind, haben die erste Klasse mit Voraug 
erhalten. 
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Klasse II. 

a) öffentliche Schüler: 

Baniarz Erich , Bernatzik Otto , Constantin Leopold , Dangl Ludwig , Ehrlich Kurl, 
Engel Stephan, Faber Herbert, Fonovits Günter, Frankl Paul, Freistadtl Georg, *Fuß 
Herbert, Glaß Paul, Hall Johannes, Hasaenberger Otmar, Heiner Richard, Herz Friedrich, 
Hönigsmann Oswald, Horny Rudolf, Horka Gottfried, * Jäger Robert, Jerabek Josef, *Kapper 
Hans, Kern Wilhelm, Klimburg Eugen Freib. v., Knoller Erich, Krimmel Ludwig, Laubock 
Albert, Luckeneder Panl, ♦Mandl Paul, Mandl Richard, Paulin Rudolf, Pfenningbauer Rudolf, 
Pieszczek Hermann, ♦Poech Walter, Rapaport Felix, Schlesinger Edmund, ♦Schlesinger Hans, 
Schmidt Franz, Schwartz Alois, Schweder Franz, Theimer Emil, Theuer Rudolf, Wandl 
Anton, Werner Ludwig, Winterfeld Hermann, Zäk Friedrich, *Zilsel Edgar. 

b) Privatisten: 
Hainisch Friedrich, Pace Carlo Graf. 

Klasse III. 
öffentliche Schüler : 

♦Angel Otto, Ardeliano Peter, Baldaß Alfred Edl. v., Brettauer Leopold, *Chiger Egon, 
Dangl Franz, Doret Alfred, Doret Leon, Fleischer Friedrich, Frisch Erich R. v., Glaser 
Otto, ♦Hagenmüller Friedrich, Herschmann Hans , Hirschke Otto , Hoffmann Oliver , Jahnel 
Friedrich, Kijanka Friedrich, Köderte Richard, Kottek Adolf, Küfferle Walter, Lebzelter 
Josef, Machofsky Ludwig, Mittler Georg, Offenhuber Jakob, Pariser Anton, Pecherstorfer 
Martin, Priesel Richard, *Rager Friedrich, Roisel Friedrich, Schmid Rudolf, Schönbichler 
Friedrich, Schwarzenecker Emerich, Seligmann Otto, Selldorff Paul, Sirk Benno, Stelzel 
Adalbert, Thanhofer Hans, Tucker Basil, Wallisch Friedrich, Winkler Artur, Wolf Eduard. 

Klasse IV. 

a) öffentliche Schüler: 

Benedek Desiderius, Bloch Karl, Blumauer Karl, Böfer Ludwig, Bunzlau Paul, 
♦Ehrlich Rudolf, Farny Karl, Frank Johann, Friedländer Leo, Glaßl Karl, ♦Habernal Erich, 
Hofer Andreas, Hutter Johann, Ittner Eduard, Kaufler Fritz, Keppel-Knight Alfred 
Ritter von San Siro, ♦Kohn Artur, Kris Max, ♦Mandl Otto, Neumann Wilhelm, Petrovits 
Alexander, Pick Rudolf, Pußwald Lothar Freiherr von, Schreinzer Oskar, Schwarz Georg, 
*Senger Karl, Straßer Louis, Vogel Felix, Walter Paul, Weiner Erwin. 

b) Privatist: 

♦May Fritz. 

Klasse V. 
öffentliche Schüler: 

Arnstein Friedrich, Bamberger Leopold, ♦Bauernebl Richard, Czuber Emanuel, ♦Dostal 
Heinrich, Drexler Paul, Eichler Eduard, Freistadtl Robert, ♦Friedmann Robert, Gerhardt Otto, 
♦Hahn Otto, Hochenegger Siegfried, Hoffmann Erich, ♦Königsberg Paul, Jaffe Hermann, 
♦Kauders Friedrich, Kornitzer Ernst, ♦Küfferle August, Leutmann Leo, Luxardo Wilhelm 
Edler v., Maurer Johann, Neumann Franz, Obermayer Felix, ♦Penck Walter, Priesel Anton, 
Pringsbeira Hermann, Pszczolka Gustav, ♦Rager Karl, Reti Richard, ♦Sobotka Walter, ♦Stern 
Georg, Taussig Felix Ritt, v., Wahlberg Friedrich. 

Klasse VI. 

a) öffentliche Schüler: 

Anthoine Paul von, Arendt Winfried, Bacher Josef, Böhm Josef, ♦Bondy Stephan, 
Botuschan von Luzan Guido, Feilchenfeld Franz, ♦Freund Friedrich, Fürth Karl, ♦Glaser 
Friedrich, Hentschel Robert, Hofeneder Josef, Hörnisch Franz, ♦Huber Erich, ♦Hügel Erwin, 
Hurka Josef, ♦Kohn Otto, Kowarschik Viktor, Krauß Viktor, ♦Loebl Robert, Mittler Otto, 
♦Neumann Paul, Obermayer Hans, Raumann Paul, Ringer Siegmund, ♦Sachs Georg, ♦Schiller 
Walter, ♦Seelig Alexander, Singer Erich, ♦Spitzer Siegfried, Stowasser Otto, Trnkoczy Heinrich 
Edler v. Zäszkal, Unterberger Ernst, Weybora Robert, Würzl Josef, Zuckermann Hans. 

b) Privatist: 

Schönwälder Paul. 

Klasse VII. 
öffentliche Schüler: 

Altschul Felix, Beck Ernst, Fischer Oskar, Frankl Paul, Fridezko Stephan, ♦Fried- 
mann Edgar, Fuchs Hans, Groß Rudolf, ♦Hoffmann Ritt. v. Ostenhof Anton, Hönigsberg 
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Stephan, *Klaptocz Adalbert, Köck Karl, Kolm Viktor, Nagy de Somlyö Ludwig, Paschkis 
Erwin, Pietschmann Anton, *Popper Lothar Freih. v., Schmied Herbert, Stein Erwin, Stnrtzel 
Richard, Swoboda Alois, Teltscher Oskar, Vetter von der Lilie Gustav Grf., Wolf Robert. 

Klasse VIII. 

a) öffentliche Schüler : 

''Arnstein Alfred. Bauer Lothar, Bienenfeld Franz Rudolf, *Brukner Erich, Bunzlan 
Fritz, *Feitler Paul, Felber Erwin, Fleck Oskar, Hiecke Richard, Kassowitz Karl, Knoth 
Gustav, *Graf Küenburg Max, Lang Heinrich, Müller Josef, Rossek Josef Edl. v., Saborsky 
Andre, *Schattanek Heinrich, *Schey Alexander, *Schwahe Hans. Seligmann Felix, *Sobotka 
Georg, *Troll Wolfgang, Vecsei Konstantin, Weirich Rudolf, *Weiß Max, Wellesz Egon, 
Wiener Richard. 

b) Privatist: 
Freiherr von Heine-Geldern Adolf. 



E. Schülerlade. 

Die zu Weihnachten 1903 und zu Pfingsten 1904 eingeleiteten Sammlungen hatten 
folgendes Ergebnis: 

In der I. Klasse: 

Andreae 8 K, Arendt 10 Ä", Auerbach 11 K, Brukncr 6 A', Donebauer 4 Ä, Dostal 
8 A, Ebermann 6 K, v. Essen 4 K, v. Gernerth 20 A, v. Haerdtl 40 K, Klingsbigl 12 K, 
Kos 2 K, Lanske 2 A, Moßbauer 8 A' Naser 10A, Nenmann 4 K, Oehler 3A, Pompe 6 A, 
Rothbaum 1 A", Schättinger 4 K, Schweder 9 A', Schwitzer 6 A, Seemann 4A, Scshun 4Ä". 
Sternlicht 20 A', Theimer 4 K, Weiß 4 K, Wolheim 10 K, Zipser 5 K. — Summe 235 K. 

In der II. Klasse: 

Bernatzik 1 A', Constantin 1 A, Engel 6 K, Faber 14 A, Fonovits 2 K, Frankl 1 K, 
Freistadtl 3 K, Fuß 2 A, Glaß 4 A, Hall 1 A, Heiner 3 K, Herz 4 K, Hönigsinann 1 A, 
Horny 15 A, Jäger 100 A, Kapper 8 K, Kern 2 A', v. Klimburg 2 A, Knoller 3 A, 
Krimmel 1 A, Lauboeck 2 A, Luckeneder lti A", Mandl Paul 3 K, Mandl Richard 3 A", 
Pfenningbauer 2 K, Pieszczek t K, Poech 3 K, Rapaport 10 K, Schlesinger Edmund 2 A', 
Schlesinger Hans 4 K, Schweder 9 A', Theimer 1 A, Winterfeld 2 K, Zilsel 7 A'. - 
Summe 234 K. 

In der III. Klasse: 

Angel 2 K, v. Baldaß 15 A, Brettauer 8 A', Dangl 5 A, Doret A. 14 A', Doret L. 14 A\ 
Fleischer 3 A, Hagenmüller 13 A, Jahncl 8 K, Küfferle 4 A', Machofskv 4 K, Rager 2 K, 
Schmid 3 A, Seligmann 8 A, Selldorff 1 K, Thanhofer 8 K, Wallisch 4 A, — Summe 116 A. 

Inder IV. Klasse: 

Böfer 2 A, Frank 6 K, Hofer 4 A, Kohn 15 K, v. Pußwald 16 A, Schwarz 10 A, 
Straßer 10 A, Vogel 4 A, Weiner 4A. - Summe 71 K. 

In der V. Klasse. 

Arn 9 tein 4 A, Bamberger 2 K, Dostal 8 K, Drexler 2 A, Freistadtl 5 K, Fried- 
mann 5 A, HofTmaun 2 A', Jaff6 9A', Küfferle 4 K, v. Luxardo 10 K, Neumann 2 K r 
Pringsheim 16 A, Pszczolka 5 A, Rager 5 A, Sobotka 4 K, Stern 20 A', v. Taussig F. 30 K, 
v. Taussig G. 15 K, Wahlberg 10 A. — Summe 158 A. 

Inder VI. Klasse: 

v. Anthoine 40 A, Bondy 3 A, v. Botuschan 5 A, Feilchenfeld 20 A', Freund 8 A, 
Hofeneder 10 A, Hugetz 3 A, Kohn 6 A', Krauß 4 K, Neumann 8 A, Raumann 6 A', 
Ringer 1 K, Sachs 8 A', Schiller 8 K, Singer 4 A, Spitzer 12 A', v. Trnkoczy 4 A, Zucker- 
mann 4 A". — Summe 154 K. 
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In der VII. Klasse: 

Frankl 9 K, Friedroann 9 K, v. Hoffmann 16 Ä, Kolin 15 K, Pietschraann 20 A\ 
v. Popper 20 K, Teltscher 4 K, Graf Vetter von der Lilie 6 K. — Summe 99 Ä". 

In der VIII. K lasse: 

Arnstein 4 A", Bauer 4 K, Bnikner 4 K, Bunzlan 1 A", Feitier 9 A' Graf Küenburg 
35 K, Bossek 5 K, Saborsk/S K, Sohey 4 A', Schwabe 20 K, Selbmann 8 A', Sobotka 8 A', 
Troll 16 K, Wellesz 2 A', Wiener 9 K. — Summe 137 K. 



Bilanz. 

Ausgaben : 

Für Schulbücher K 18237 

Zur Unterstützung armer Schüler „ 700 — 

In den Kaiser-Jubiläums-Fonds „ 220 — 

An den Ferienhort „ 125 — 

Regie „ 30 — 

In die Sparkasse „ 636 96 

Vinknlierungsgebühr „ —40 

Ankauf von 1000 K Österr. Rente . . „ 1018 27 

Summe der Ausgaben K 2913 ' — 

Einnahmen : 

I. In Barem: 

Kupons der Staatsrente K 652 — 

Ergebnis der Sammlungen „ 1236" — 

Der Sparkasse entnommen „ 102.V- 

Snmme der Einnahmen K 2913' — 

Hievon die Summe der Ausgaben „ 2913 - 

Verbleibt kein Rest in Barem A •— •— 

II. In Sparkasse-Einlagen bei der Ersten Österreichischen Spar- 

kasse (Bach Nr. 71.073): 

Vom vorigen Jahre A' 1012 62 

Zinsen „ 2519 

Einlagen , 63696 

Summe A 1(574 77 

Entnommen „ 1025 — 

Gebühr „ —20 

Rest K 649 57 

III. In vinkulierter Staatsrente: 

Einheitliche Notenrente Nr. 168.272 A' 2.000- 

österr. 4% Kronenrente Nr. 36.465 „ 12.000 — 

österr. 4% Kronenrente Nr. 40.145 n 700' — 

österr. 4% Kronenrente Nr. 46.733 , 1.000— 

österr. 4% Kronenrente Nr. 54.926 . . . „ 1.0OU- 

Summe A'16.700 — 



Gesamtvermögen K 17.349 57 

Der Bücherstand belief sich Ende 1903 auf 1253 Bücher, hinzugekommen sind 

88 Bücher, ausgeschieden wurden 54 Bücher. Es verblieben daher 1287 Bücher. 

Wien, den 1. Juni 1904. 

Geprüft und richtig befunden: Dr. Eduard Krauß, 

Josef Plank. Verwalter der Schülerlade. 

Dr. Heinrich Stephan Sedlmayer. 
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F. Kaiser Franz Joseph-Jubiläumsstiftung. 

A. Stand der Stiftung am Schlüsse des Schuljahres 1902 1903: 

a) Notenrente Nr. 105.947 vom 1. November 1899 . . . K 3600 — 

b) Kronenrente Nr. 40.144 vom 1. September 1900 . . . „ 200'— 

c ) Sparkassebuch Nr. 40.646 „ 1689-1 1 

Gesamtbetrag . . . K 54S911 

B. Gebarung im Schuljahre 1903/1904: 

a) In Barem: 

I. Einnahmen: 

1. Zinsen der Österr. 4° 0 Rente Nr. 40.144 

vom 1. März 1902 bis 1. März 1903 . . . K 8- 

2. Zinsen der Notenrente Nr. 105.947 vom 

1. Mai 1902 bis 1. Mai 1903 „ 144 - 

3. Der Sparkasse entnommen „ 1860 — 

4. Von der Schülerlade erhalten „ 220 - — 

5. Von Frau Marianne May-Engel . „ 50 — 

Summe der Einnahmen . . . . K 2282 — 



II. Ausgaben: 

1. Verleihung des Prämiums an einen Schüler 

am 2. Dezember 1903 Ä' 136 — 

2. Sparkasse-Einlagen „ 34960 

3. Ankauf von 1800 K österr. Reute . . . „ 1796- — 

4. Vinkuliernngsgebühr . r — '40 

Summe der Aussahen K 2282' — 

Gegenüber den Einnahmen verbleibt kein Rest in Barem K — — 

b) In der Ersten Österreichischen Sparkasse. 

1. Vom vorigen Jahre K 168911 

2. Zinsen „ 53 53 

3. Einlagen „ 349 60 

Zusammen K 2092 24 

Entnommen „ 1860 — 

Gebühren „ —36 

Verbleibt als Rest in der Sparkasse K 231*88 

c) Vinkulierte Staatsrente. 

1. Einheitl. Notenrente vom 1. Nov. 1899, Nr. 105.947 . K 3600 — 

2. Österr. 4° „ige Rente vom 1. Sept. 1900, Nr. 40.144 . „ 200 — 

3. Österr. 4°/ 0 >ge Rente vom 1. März 1 904, Nr. 55.991 B 180Q- — 

Zusammen K 5600" — 

Die Jubiläumsstiftung besitzt demnach am Schlüsse des Schuljahres 1903/1904 den 
Betrag von 231 K 88 /♦ in der Sparkasse laut Sparkassebuch Nr. 40.646 und die Summe 
von 5600 K in vinkulierter Staatsrente. W e i h r i c h , 

Verwalter der Stiftung. 

G. Maturitätsprüfungen. 

I. Sommertermin 1903. 

(Themen der schriftlichen Prüfung vgl. 89. Jahresbericht S. 15.) 

Die mündliche Maturitätsprüfung fand am 4., 6., 7., 8., und 9. Juli 1903 unter dem 
Vorsitze des k. k. Gymnasialdirektors Herrn KarlWoksch statt. Von den 37 angemeldeten 
Abiturienten (35 öffentliche Schüler der Anstalt und 2 Externe) unterzogen sich 36 der 
Maturitätsprüfung. Von diesen erhielten 3 Schüler ein Zeugnis der Reife mit Auszeichnung, 
25 Schüler ein Zeugnis der Reife, 3 Schüler die Erlaubnis einer Wiederholungsprüfung, 
kein Schüler wurde reprobiert. 

II. Herbsttermin 1903. 

Bei der Wiederholungsprüfung, die am 21. September 1903 unter dem Vorsitze des 
k. k. Landesschulinspektors Herrn Dr. August Scheindler stattfand, bestanden dieselbe 
alle 3 Schüler. 
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Verzeichnis der approbierten Abiturienten des Jahres 1903'- 
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Das Gesamtergebnis der im Sommer- und Herbsttermine 1903 vorgenommenen 
Maturitätsprüfungen ist demnach folgendes : 



Zur Prüfung meldeten sich 

Wegen ungenügenden Semestraierfolges zurückgewiesen 

Vor der mündlichen Prüfung zurückgetreten 

Vollständig geprüft 

Approbiert 

Reif mit Auszeichnung 

Reif 

Zur Wiederholungsprüfung zugelassen 

Bei der Wiederholungsprüfung approbiert 

Reprobiert 

Hei der Wiederholungsprüfung reprobiert . 



III. Sommer termin 1904. 
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Zur Prüfung meldeten sich 26 öffentliche Schüler, 1 Privatist und 1 Externer. 
Die schriftlichen Prüfungen fanden am 2., 3., 4 , 5. und 6. Mai statt. 

Folgende Aufgaben kamen zur Bearbeitung: 

Für die Übersetzung aus dem Deutschen ins Latein : Pflichten des Staatsmannes. 
Für die Übersetzung aus dem Latein : Ovid, Heroid. lti, 53 — 88. (Da9 Urteil des Paris.) 

III. Für die Übersetzung aus dem Griechischen: Euripides, Iphig. Taur. 1—40. (Iphigenie 
erzählt ihre Opferung.) 

IV. Aus dem Deutschen : 

Hin zu dem heiligen Land, zur hellenischen Wiege der Freiheit, 

Zu des Iiissos Gestad' lad^t die Muse dich ein. 
Folge dem Ruf! 
V. Aus der Mathematik: 

1. Jemand zahlt 1 1.095*2 K in eine Rentenkasse, um dadurch eine jährlich um 
100 K steigende , durch 20 Jahre auszubezahlende Rente zu sichern. Wie groß ist der 
erste Rentenbezug, wenn er vier Jahre nach der Einzahlung erfolgt und 5% Zinses- 
zinsen gerechnet werden? 

2. tg a . tg y = 3 73205 1 * + ß + T = 180° 



tgß . tg Y = 6 4G414 \ ol, ß, Y? 

3. Aus einer Kugelschichte von der Höhe 6 cm , deren Begrenzungskreise die 
Radien r, = \ 2 cm und r, = 16 cm haben, wird der größte quadratische Pyramidenstumpf 
herausgeschnitten; wieviel beträgt der Abfall? 

4. Im ersten Quadranten der Ellipse 25 y* + 9 x* = 225 wird im Brennpunkt 
die Ordinate errichtet und im Eckpunkte derselben die Tangente und die Normale ge- 
zogen. Man berechne die Gleichungen derselben, die vier Berührungsgrößen und die Fläche 
des Dreieckes, welches von der Tangente und den Koordinatenachsen begrenzt ist. 

Die mündliche Prüfung wird vom 11. bis 15. Juli unter dem Vorsitze des k. k. Gym- 
nasialdirektors Dr. Karl Kreipner abgehalten. Das Ergebnis derselben wird im Jahres- 
bericht für 1004/05 mitgeteilt. 



H. Zur Chronik des Gymnasiums. 

1903. 6. Juli. Der Herr Vize-Präsident des k. k. n. ö. Landesschulrates Dr. Richard Freiherr 
von Bienerth wohnte der Maturitätsprüfung bei und besichtigte dann die 
Räumlichkeiten der Anstalt. 

15. September. Schüler-Anmeldungen für die I.— VIII. Klasse. 

16. September. Anfnahmsprüfungen für die I. Klasse. 

16. und 17. September. Aufnahmsprüfungen für die IL— VIII. Klasse, Nachtrags- und 
Wiederholungsprüfungen. 

18. September. Heiligengeistanit. 

19. September. Begiun des regelmäßigen Unterrichtes. 

21. September. Mündliche Maturitäts-Wiederholungsprüfungen unter dem Vorsitze des 
k. k. Landesschnlinspektors Herrn Dr. August Scheindler. 
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5. Oktober. Feierlicher Gottesdienst anläßlich des Namensfestes Seiner Majestät des 
Kaisers. 

6. Oktober. Besichtigung des Foucaultschen Pendelversuches in der Rotunde. 
13. und 14. Oktober. 1. Beichtgang und Kommunion. 

4. und 23. November. Inspektion des französischen nnd englischen Unterrichtes dnrch 
den k. k. Landesschulinspektor Herrn Stephan Kapp. 

lü. November. Feierlicher Trauergottesdienst anläßlich des Namensfestes weiland 
Ihrer Majestät der Kaiserin. 

2. Dezember. Inspektion durch den k. k. Landesschulinspektor Herrn Dr. August 
Scheindler. 

13. Dezember. Ein Schüler der VIII. Klasse, erhielt ein Exemplar des I. Bandes von 
Friedrich Hebbels Ausgewählten Werken als Spende der Frau Christine 
Hebbel zum vierzigsten Todestage des Dichters (Ministerial-Erlafl vom 19. No- 
vember 1903). 

23. Dezember. Inspektion durch den k. k. Landesschulinspektor Herrn Regierungsrat 

Dr. Ignaz G. W a 1 1 e n t i n. 

1904. 5. und 6. Februar. Schriftliche und mündliche Privatistenprüfung. 
13. Februar. Schluß des ersten Semesters. 
17. Februar. Beginn des zweiten Semesters. 

27. März. Österliche Rekollektionen in der Gymnasialkirche. 

28. und 29. März. 2. Beichtgang und Kommunion. 

13. April. Inspektion des israelitischen Religionsunterrichtes durch den Herrn 
Rabbiner Dr. Elieser David. 

13. April. Inspektion des französischen und englischen Unterrichtes durch den 
k. k. Landesschulinspektor Herrn Stephan Kapp. 

2. — 6. Mai. Schriftliche Maturitätsprüfung. 

13. Mai. Inspektion des katholischen Religionsunterrichtes durch den hochw. Dom- 

herrn zu St. Stephan Dr. Josef Seywald. 

I. Juni. Vom Direktor freigegeben zum Zwecke von Schülerausflügen. 

4. Juni. Feier zur Erinnerung an Johann Gabriel Seidls hundertsten Geburtstag. 

14. und 15. Juni. 3. Beichtgang und Kommunion. 

24. und 25. Juni. Schriftliche und mündliche Privatistenprüfung. 
4. Juli. Vom Direktor freigegeben. 

9. Juli. Schluß des Schuljahres. Feierliches Dankamt. Verteilung der Zeugnisse. 

10. Juli. Sommertermin für die Einschreibung der Schüler in die I. Klasse. 

II. -14. Juli. Mündliche Maturitätsprüfung. 

15. Juli. Aufnahmsprüfungen in die I. Klasse. 



Ansprache des Professors Dr. Eduard Castle bei der Seidl-Feier: 

Meine lieben jungen Freunde! 

In einem Alter, nahe der vom Psalmisten bezeichneten Grenze menschlichen Lebens, 
das köstlich für uns, für ihn nur Mühe und Arbeit gewesen ist, hat unseres Vaterlandes 
größter Dichter und trcuester Sohn, Franz Grillparzer, den reinsten und innigsten 
Auadruck jener Empfindung verliehen, die Österreichs Völker allezeit, in Tagen des Glückes 
wie in Tagen des Unglücks, verbunden hat: dem Gefühle der Zusammengehörigkeit mit 
dem Fürstenhause, das dieses Staatskörpers Seele geworden ist. 

„Als ich noch ein Knabe war. Selbst in Mitte der Gefahr, 

Rein und ohne Falte, Von Getös' umrungen, 

Klang das Lied mir wunderbar, Hört' ich's weit entfernt, doch klar 

Jenes „Gott erhalte". Wie von Engelszungcn. 

Und nun mürT und wegeskrank, 
Alt, doch auch der Alte, 
Sprech' ich Hoffnung aus und Dank 
Durch das „Gott erhalte". " 
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» Der Text dieses wunderbaren Liedes , wie Sie ihn kennen und singen , ist gerade 
vor fünfzig Jahren aufgekommen und kein unbedeutsamer Zufall läßt uns gleichzeitig 
den hundertsten Geburtstag seines Verfassers J. G. Seidl feiern. 

Mit anderen Worten war die erhabene Melodie Josef Haydns durch ein halbes 
Jahrhundert Grillparzer und seinen Zeitgenossen erklungen. 

Am 12. Februar 1797', dem 29. Geburtstag des Kaisers Franz, hatte man sie zum 
ersten Male in den Theatern Wiens und der Provinzstädte gehört. 

Alles stand damals noch unter dem Eindruck der furchtbaren Ereignisse in Frank- 
reich : am 21. Januar 1793 war das Unerhörte geschehen, König Ludwig XVI. hatte auf 
dem Blutgerüste geendet, am 16. Oktober war das Haupt der Königin, der von den Wienern 
so geliebten Tochter Maria Theresias, gefallen. Mit Schander wandten sich die Gebildeten 
von den geschändeten Idealen der Revolution ab, mit Entrüstung erfüllte die breitesten 
Volksschichten die Nachricht von Zettelungen eines revolutionären Komitees in Wien, in 
Ungarn : jetzt konnte es die Regierung wagen , gegen die österreichischen Jakobiner die- 
selben scharfen Waffen zu kehren, welche in Frankreich alle verdächtigen Monarchisten 
zerschmetterten. Österreich ward neben England der hartnäckigste Gegner des revolutionären 
Frankreichs, dessen Heere 1795 und 1796 in Deutschland, vom Glücke verlassen, den 
Schlägen der österreichischen Generale erlagen, bis Napoleon Bonaparte durch seinen 
italienischen Siegeszug # das Üt ergewicht Frankreichs wieder herstellte. 

Aber die unsäglichen Opfer, welche Österreichs Völker in dem jahrelangen Kriege 
gebracht hatten, waren nicht ganz vergeblich gewesen: der Gemeingeist war unter ihnen 
erwacht, die tief im österreichischen Volkscharakter wurzelnde Untertanentreue klammerte 
sich jetzt mit verstärkter Anhänglichkeit an die Person des Herrschers, deren Bedeutung 
als eines alle Sonderbestrebungen einigenden Faktors erkannt ward. In aufrichtiger Ge- 
sinnung erscholl wie ein Gebet: 



1. „Gott erhalte Franz den Kaiser, 
UnBern guten Kaiser Franz! 
Lange lebe Franz der Kaiser 
In dos Glückes hellstem Glanz! 
Ihm erblühen Lorbeer-Reiser, 
Wo er geht, zum Ehrenkranz. 
Gott erhalte Franz den Kaiser, 
Unsern guten Kaiser Franz! 

3. Ströme deiner Gaben Fülle 

Über ihn, sein Hans und Reich ; 
Brich der Bosheit Macht, enthülle 
Jeden Schelm- und Bubenstreich! 
Dein Gesetz sei stets sein Wille, 
Dieser uns Gesetzen gleich. 
Gott erhalte Franz den Kaiser, 
Unsern guten Kaiser Franz! 



2. Laß von seiner Fahnen Spitzen 
Strahlen Sieg und Furchtbarkeit, 
Laß in seinem Rate sitzen 
Weisheit, Klugheit, Redlichkeit, 
Und mit seiner Hoheit Blitzen 
Schalten nur Gerechtigkeit. 
Gott erhalte Franz den Kaiser, 
Unsern guten Kaiser Franz! 

4. Frbh erleb' er seiner Lande, 
Seiner Völker höchsten Flor, 
Seh' sie eins durch Brüderbande 
Ragen allen andern vor, 
Und vernehme noch am Rande 
Später Gruft der Enkel Chor: 
Gott erhalte Franz den Kaiser, 
Unsen» guten Kaiser Franz!" 



Ganz ähnlich wie 1797 war die Lage des Staates ein halbes Jahrhundert später. 
AVieder war von Frankreich eine Revolution ausgegangen, die fast ganz Europa er- 
schütterte; wieder war auch Österreich in die Bewegung mit hineingezogen worden, 
wieder hatte es die Waffen ergreifen müssen zur Verteidigung seines Bestandes gegen 
äußere und innere Feinde; wieder waren unsägliche Opfer an Gut und Blut gebracht, 
freilich auch Ruhm und Lorbeeren in reichem Maße eingeheimst worden. Wie damals 
schlugen die Herzen einem jungen Kaiser entgegen, von dessen guten Absichten und wohl- 
wollenden Gesinnungen alle überzeugt waren; wie damals klangen aller Wünsche in dem 
einen 



„Gott erhalte, Gott beschütze 
Unsern Kaiser, unser Land ! 
Mächtig durch des Glaubens Stütze, 
Führ' er uns mit weiser Hand! 
Laßt uns seiner Väter Krone 
Schirmen wider jeden Feind: 
Innig bleibt mit Habsburgs Throne 
Österreichs Geschick vereint. 



2. Fromm und bieder, wahr und offen 
Laßt für Recht und Pflicht uns stehn, 
Laßt, wenn's gilt, mit frohem Hoffen 
Mutvoll in den Kampf uns gehn! 
Eingedenk der Lorbeerreiser, 
Die das Heer so oft sich wand. 
Gut und Blut für unsern Kaiser, 
Gut und Blut fürs Vaterland! 
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3. Was des Bürgers Fleiß gesc haften, 
Schütze treu des Kriegers Kraft; 
Mit des Geistes heitren Waffen 
Siege Kunst und Wissenschaft ! 
Segen sei dem Land beschieden 
Und sein Ruhm dem Segen gleich: 
Gottes Sonne strahl' in Frieden 
Auf ein glücklich Österreich. 



4. Laßt uns fest zusammenhalten : 
In der Eintracht liegt die Macht; 
Mit vereinter Kräfte Walten 
Wird das Schwerste leicht vollbracht. 
Laßt uns, eins durch Brüderbande, 
Gleichem Ziel entgegengehn ! 
Heil dem Kaiser! Heil dem Lande! 
Österreich wird ewig stehn!" 



Ein Mann der alten Generation, derselben, welche Kaiser Franz zugejubelt hat, ist 
der Verfasser unseres Kaiserliedes, wie ja auch trotz neuer Worte die Gesinnung die alte 
geblieben ist. 

Freilich, wenn Sie die Texte aufmerksam miteinander vergleichen, wird Ihnen ein 
Umstand nicht entgehen: mit Seidls Worten ist aus der Kaiserhymne vielmehr eine 
Volkshymne geworden ; an die Stelle des Gebetes der Landeskinder für das persönliche 
Wohlergehen des Landesvaters tritt die feierliche Versicherung der Völker, in der Dynastie 
den Staat aufrecht erhalten, dessen Ruhm und Segen herbeiführen zu wollen durch 
Eintracht, mit vereinter Kräfte Walten. Die Zeit der patriarchalischen Regierungsform war 
abgelaufen, die Völker, mündig geworden, sollten ihr Schicksal mitbestimmend gestalten. 

Wenn Seidl nichts anderes als diese Strophen gedichtet hätte, wäre er schon wert, 
daß wir seiner als eines guten Patrioten gedächten, dem es gelungen ist, den Empfin- 
dungen von Millionen in einer schlichten, zum Herzen gehenden Weise Ausdruck zu geben. 

Aber nicht ohne Vorschule hat er es so weit gebracht. Mit aufmerksamem Ohr und 
anschmiegsamem Geist lauschte er den Weisen aller Völker, zumal des Volkes seiner 
engeren Heimat, unserer Alpler. Dare Gesänge, einfach in der Form, schlicht in der 
»Sprache, innig im Inhalt , hat er aufgezeichnet und nachgebildet : so ist er einer der Be- 
gründer österreichischer Dialektpoesie geworden. 

Sie kennen auch einige seiner herzlichen, rührenden Balladen , die wahrhaft volks- 
tümlich sind, wie „Hans Euler", „Der tote Soldat" oder „Das Glücksglöcklein" ; manches 
Gedicht lebt in der Melodie berühmter Tonsetzer, eines Schubert, eines Löwe, fort. 
Aus ihnen allen spricht ein warmfülilender , glaubensstarker, berufstreuer, liebens- 
würdiger Mann. 

Sein Leben ist in der altösterreichisch-typischen Weise verlaufen: wie Grill- 
parzer ist er ein Wiener, Sohn eines Advokaten, nach dessen Tode genötigt, die Familie 
durch Unterricht in Privathäusern zu erhalten. Die Beamtenlaufliahn, für die er ursprüng- 
lich bestimmt war, vertauscht er mit dem Lehrberufe, den er elf Jahre in der Unter- 
steiermark , in Cilli , ausübt. Keine heftigen Stürme , keine verzehrenden Leidenschaften 
stören das ruhige Glück seines Hausstandes. 1839 totgesagt und von allen Zeitungen mit 
reichem Lob bedacht, lenkt er die Aufmerksamkeit von Gönnern auf sich. Als Kustos 
des Münz- und Antikenkabinettes nach Wien berufen, entfaltet er noch eine vielseitige 
gelehrte Wirksamkeit, da der Liederquell allmählich versiegt. 

Für diese amtliche Tätigkeit hat er die höchste Anerkennung gefunden. Daß seine 
literarischen Verdienste einer späteren Generation nicht mehr so ganz vollgehaltig er- 
schienen , verdüsterte allein seinen Lebensabend. Gewiß ist Seidl nicht den Ersten , wie 
Grillparzer, Raimund, Lenau, Stifter, gleichzuschätzen — dies hat er bescheiden selber 
abgelehnt — aber ihnen zugesellen wollen wir ihn als einen Gleichstrebenden, der sich 
unsere Liebe und Achtung erworben hat. 

J. Wichtige Verordnungen und Erlässe der Schulbehörden. 

1. Ministerial-Erlaß v. 23. Mai 1903, Z. 17.541 (Verordn.-Bl. S. 267): Kandidaten, 
welche im Herbsttermine zur Maturitätsprüfung zugelassen wurden , bei dieser Prüfung 
aber aus einem Gegenstande nicht entsprachen, kann von der Prüfungskommission ge- 
stattet werden , die Prüfung aus diesem Gegenstande nach einem halben Jahre , das ist 
frühestens gegen den Schluß des ersten Semesters des betreffenden Schuljahres, zu 
wiederholen. 

In rücksichts würdigen Fällen kann auf besonderes motiviertes Ansuchen von der 
Landesschulbehörde im Einvernehmen mit der Prüfungskommission eine Wiederholung der 
Prüfung ans einem einzelnen Gegenstande im gleichen Termine auch einem solchen Kan- 
didaten bewilligt werden , dessen Leistung bei der Maturitätsprüfung im Sommertermine 
bloß in einem Gegenstande nicht genügend war und welcher im nächsten Herbsttermine 
die ans diesem Gegenstande bewilligte Verbesserungsprüfung nicht bestanden hat. 

2. Landesschulrats-Erlaß v. 11. August 1903, Z. 897/1: Die Staatsrealschule in der 
Vereinsgasse ist als „Erste Staatsrealschule im II. Wiener Gemeindebezirke" , die neu er- 
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richtete Realschule in der Wittelsbachstraße als „Zweite Staatsrealschule im II. Wiener 
Genieindebezirke" zu bezeichnen. 

3. Mimsterial-Erlaß v. 12. September 1903. Z. 29.725: Regeln für die deutsche 
Rechtschreibung. Ausgabe mit einheitlichen Schreibweisen. 

4. Landesschulrats-Erlaß v. 17. September 1003, Z. 734 I : Auf den mit dem Er- 
lasse v. 28. April 1887, Z. 3391, den Volksschulen vorgezeichneten Formularien der Schul- 
nachrichteu zur Meldung bei dem ( v bertritt an die Mittelschule muß der Zweck der Aus- 
folgung ersichtlich gemacht sein und Schüler, die den betreffenden Vermerk nicht haben, 
sind bei der Meldung zurückzuweisen. 

5. Landcssehulrats-Erlaß vom 17. September 1903, Z. 1483/1: Die günstigen Noten 
einer Matnritatsvorprüfung, die durch ein dem Kandidaten ausgestelltes Maturitätsprüfungs- 
zeugnis nachgewiesen oder sonst amtlich bescheinigt worden , behalten bei einer neuer- 
lichen Ablegung der Maturitätsprüfung auch dann ihre volle Geltung, wenn die Wieder- 
holung der Maturitätsprüfung an einer anderen Anstalt, als an welcher seinerzeit die 
Vorprüfung abgehalten wurde, statttiudet. 

(5. Ministerial-Erlaß v. 24. September 1903: Die Broschüren Leo Burgersteins 
über Gesundheitspflege werden empfohlen. 

7. Ministerial-Erlaii v. 24. Februar 1904 , Z. 6404 ( Verordn -Bl. S. 113): Körperliche 
Ausbildung der Jugend, insbesondere Pflege der .Tugendspiele. 

8. Landesschulrats-Erlaß v. 31. Mai 1904, Z. 2107/1: Im Herbsttirmine 1904 werden 
vollständige Maturitätsprüfungen am k. k. Maximiliansgymnasium in der zweiten Hälfte 
September und am k. k. akademischen Gymnasium in Wien in der ersten Hälfte Oktober 
stattfinden. 

K. Verhältnis von Schule und Haus. 

Zur Forderung des Verkehres mit dem Eltcrnhause ist die Einrichtung getroffen, daß der 
Direktor taglich, die übrigen Lehrer mindestens einmal in der Woche Sprechstunden angesetzt 
haben , deren Termine den Schülern mitgeteilt und an der schwarzen Tafel kundgemacht 
werden; dadurch wird den Eltern Gelegenheit gegeben, über das Betragen, den Fleiß und 
den Fortgang ihrer Söhne sichere Erkundigungen einzuziehen. 

Außer den Sprechstunden werden auch in vielen Fällen zu anderen Zeiten Auskünfte 
erteilt und wenn es sich erforderlich erweist — Besprechungen gepflogen. 

Nach jeder Monatskonferenz werden den Eltern erforderlichen Falles Nachrichten über 
die Unterrichtserfolge, das sittliche Betragen und den Fleiß der Schüler zugestellt, welche 
von den Eltern eingesehen und mit dem Visum versehen an den Klassenvorstand zurück- 
geleitet werden. 

Im Interesse der Erziehung und des Unterrichtes ist es wünschenswert, daß die 
Eltern oder die von diesen bestellten und legitimierten Stellvertreter recht oft von den Sprech- 
stunden Gebrauch machen und der Schulordnung, die anfangs des Schuljahres in jeder Klasse 
verkündigt und jedem neu eingetretenen Schüler zur Ausfolgung an das Elternhaus einge- 
händigt wird, Beachtung schenken. Ebenso ist es von großer Wichtigkeit, daß die 
Eltern von den Erfolgen der schriftlichen Arbeiten durch Einsichtnahme regelmäßig Kenntnis 
nehmen. Die Termine für diese Arbeiten werden zu Beginn eines jeden Semesters festgesetzt 
und in die Hefte der Schüler eingetragen. 

Bei dieser Gelegenheit wird auch darauf aufmerksam gemacht, daß die Nationalien 
der Schüler, die von diesen dem Klassenvorstand einzuhändigen sind, von dem Vater nnd 
der Mutter oder deren der Schnle namhaft gemachtem Stellvertreter unterfertigt werden, 
daß ferner der Empfang der obgenannten Schulordnung und die Einsichtnahme in diese 
Disziplinarvorschriften seitens der Eltern der Schule schriftlich bestätigt wird. 

Die Schule hat den sehnlichsten Wunsch, daß das Elternhaus sich in erziehlichen 
und didaktischen Fragen vertrauensvoll an sie wende, damit sie ihrer schwierigen und 
verantwortungsvollen Aufgabe im vollsten Umfange gerecht werden kann. 

L Oie körperliche Ausbildung der Jugend. 

Die Zahl der am Turnunterrichte teilnehmenden Schüler betrug in diesem Schul- 
jahre 133 (4G 3°/ 0 von der Gesamtzahl der Schüler); es wurde wieder in dem Turnsaale 
der Volksschule in der Johannesgassc in 6 Riegen geturnt. Der bezeichnete Saal wird von 
der Kommune Wien der Anstalt zur Benützung bewilligt. 

Die unserer Anstalt im vorigen Schuljahre von den Verwaltungen einiger Eislauf- 
plätzc. Bade- und Schwimmanstalten gewährten Begünstigungen wurden unseren Schülern 
auch in diesem Schuljahre zuteil. 

Zur Benützung des unter der Verwaltung der .Mittelschnldirektionen des I., IL, III. 
und IX. Bezirkes stehenden Eislaufplatzes auf der Schüsselwiese im Ausarten wurden der 
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Direktion 10 .Saisonkarten ä 4 K und 2 Freikarten übermittelt. — (legen Vorweisung der 
Legitimationskarte konnten Schüler auch den Eislaufplatz des Wiener Eislaufvereines, feiner 
die Eisbahn und den Lawn-Tennisplatz des Herrn Frey um ermäßigte i Preis benützen. 

Das k. u. k. Pia t zkonimand o bewilligte unseren Schülern die Benützung der 
Militärsehwimmanstalt zum Preise von 20/» für ein Bad (Badewäsche 8 h) und 00/» für 
eine Schwimmlektion. Die S op h i en ba d -Aktiengesellschaft gewahrte die Benützung des 
Vollbades zu dem Preise vou 44 h und die Direktion der D i a nah ad -Aktienunternehmung 
gestattete die Benützung des Vollbades mit der Preisermäßigung auf 50 h für Bad und 
70A für die Lektion. Der Stadtrat begünstigte die Schüler in der Badeordnung für das 
städtische Donaubad. 

Lehrern und Schülern der Anstalt wurden bei Veranstaltung von gemeinschaftlichen 
Schnlerausflügen von den Staatsbahnen und der Stadtbahn ermäßigte Fahrkarten ein- 
geräumt. — Die Direktion der Eisenbahn Wien-Aspang gewährte für gemeinschaftliche Aus- 
flüge von Schülern auf den Schneeberg namhafte Preisermäßigungen. 

Die Donau-Dampfsehifiahrtsgesellsehuft bewilligte unseren Schülern auf ihren Linien 
die Herabsetzung des Fahrpreises auf die Hälfte des Betrages. 

Der Verein „Ferienhort für bedürftige Gymnasialschüler" hat Schülern des Gym- 
nasiums die Aufnahme in seine Ferienkolonie zu Steg am Hallstädter-See zugesichert. Die 
hiesige Anstalt war in der Lage, dem Verein „Ferienhorf* 125 K als Spende aus der 
Schülerlade und 303 K als Ergebnis einer Sammlung zu übermitteln. 

Die Direktion fühlt sich angenehm verpflichtet, für die Forderungen, welche von 
verschiedenen Persönlichkeiten und Korporationen der körperlichen Ausbildung der Jugend 
zuteil geworden sind , an dieser Stelle den wärmsten Dank auszusprechen und um weitere 
Unterstützung für die Zukunft zu bitteu 

Die Jugendspiele wurden in diesem Schuljahre anf einer Wieso des Prüfers abgehalten. 

Die im Sinne des Erlasses des k. k. n. ö. Landesschulrates vom 10. Novembe,r 1803, 
Z. 10.884, eingeleitete Einhebung der Schülerbeiträge tür Zwecke der Jugendspiele, welche 
mit dem Erlasse vom 10. August 1805, Z. 0588, von 1 K auf 00/» per Schüler wegen des 
namhaften Aktivrestes reduziert wurden, ergab die Summe von 158 K 10/», so daß mit 
dem Kassareste des Jahres 1902 1903 von 302 K bh heuer die Gesamtsumme von 400 Ä" 
15/» zur Verfügung stand. Es wurden in diesem Schuljahre einige Ausbesserungen der vor- 
handenen Jngendspielgeräte veranlaßt , ferner ein Vollball und drei Tennisbälle angekauft. 

Die Spiele wurden unter der Leitung des Turnlehrers Matthias Muck regelmäßig 
an zwei Tagen in der Woche (Mittwoch und Samstag von l /Jt Uhr angefangen) gehalten. 
Die Zahl der Teilnehmer betrug durchschnittlich 70 Schüler. Beeinträchtigt wurde die Be- 
teiligung an den Jugendspielen durch die große Entfernung des Spielplatzes , andererseits 
auch durch den Umstand, daß viele Schüler im Frühjahre und im Sommer auf dem Lande 
wohnen. Beliebt waren folgende Spiele : Kreuzhaschen, Katze und Maus, Dritten abschlagen. 
Fuchs aus dem Loch, Bärenschlagen, Diebscblagen , Scblaglaufen , Holland und Seeland, 
Tag und Nacht, Wächter und Diebe, Barlaufen; Wanderball, Kreisfnßball, Turmball, Reiter- 
ball, Schlagball, Schleuderball, Torball, Fußball; ferner Dauerlauf, Wettlauf und Wettkämpfe. 

Ein von dem Direktor freigegebener Tag (1. Juni) wurde von den Professoren zu 
Ausflügen mit ihren Klassen verwendet. 



Tabelle 

betreffend die körperliche Ausbildung der Jugend und den Landaufenthalt 

(Stand von Mitte Juni). 



Klasse 


Zahl der 
öffent- 
lichen 

Schüler 


Schwim- 
mer 


Schlitt- 
schuh- 
läufer 


Teil- 
nehmer 
au deu 
Jugend- 
spielen 


Kad 
fahrer 


In d*n letit«» 
Wo. hen ilon 
Schuljalirr? 

leben auf dem 
Und« 


In den 
Ferien 
leben anf 
dem Lande 




49 


29 


30 


41 


11 


(5 


44 




47 


33 


32 


22 


11 


2 


47 


III 


41 


25 


31 


29 


7 


5 


39 


IV 


30 


24 


14 


18 


11 


4 


20 




33 


30 


20 


11 


14 


3 


33 


VI 


30 


31 


31 


11 


18 


5 


30 


VII 


24 


22 


11 


2 


9 


2 


24 


VIII. ...... 


27 


27 


18 


3 


15 


2 


2« 


Summe .... 
In Prozenten . . 


2*7 


221 

8052% 


193 
67-24«/. 


137 
47-73° 0 


90 
33-45% 


29 
1<>-1% 


275 

95-8% 



3* 
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M. Statistik der Schüler 

im Schuljahre 1903 — 1904. 
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L Zahl. 
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23 


307 


Darunter : 


i 


















\ ii t ItD i ti i 1 tit^f AiiiM:iiiiiiuiiriiiiiTiLr 

/»Iii \J 1 UHU ClIlVl iL ** 1 1 1 ll I* ii i > 1 ' 1 IIIUll^ .... 




9 














.'i2 
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1 


I 

3 


1 


1 
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I 


w . 7 | autlest iegen . 




40 


3S 


2ü 


2Ü 




2ä 


23 


220 


Wieder aufgenommen, u. zw. n . 

t Repetenten 


•> 


2 


a 


4 

1 


2 
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2 I 1 


2 
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Schulerzahl zu Ende 1903—1904 




■+.' 


1 1 


iL 








23 


293 


Darunter : 




















Öffentliche Schüler 


49 


47 


41 




Ii 


3t» 


21 


21 


287 
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- 


1 
± 




J 


— 


1 
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2. Geburtsort (Vaterlaml). 






















4t i' 
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33 


21 


2Ü 


27' 


Iii 


')') 1 




Österreich unter der Runs (aul.'er Wien) . . 


1 


•> 


1 


o 


1 




ä 


_? 




Österreich ober der Knns und Salzburg 




1 








1 








Steiermark. 




1 


1 


1 
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1 
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•-{ 
ii 


1 










Iii 




o 


1 


1 


()' 


1 






1 


i ,;i 


Schlesien 


1 




1 




1 


— 







3 




1 






1 










2 














1 


— 




1 




1 






1 


1 


1 






4 

i 










1 









1 




1 














i 






1 


1 


— 










3 


Frankreich 




1 




— 








1 




Summe . 


49 1 


47- 


41 " 


3t 1' 


33 


3(3 1 


24 


27 1 
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3* Muttersprache. 
















1 

i 


I 




47' 


47" 


MS 


29 1 


33 


36' 


21 


2;v 


_ 1 




1 






■ 








l 


1 


Polnisch 


1 
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1 










2 








2 










.1! 


1 ? 
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Summe . . 


19 1 


47* 


41 


30 1 


33 


'MV 


21 


27' 


, 287" 


4L Religionsbekenntnis.' 




















Katholisch des latein. Ritus 


2ü 


24- 


-LI 


12 


11 


Iii 


11 


10' | 


139 ;1 




1 


i 




1 


1 


1 


2 


y 


23 










1 


1 


1 


1 




ü 


Transport . . . 


32 
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29 


14 


Iii 


13 


Li 
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h;s s 









K 1 a s s 
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II 
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IV 


v 


VI 
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Transport . 


32 


35' 
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14 


Iii 


1Ü 


12 


12' 


168' 




IT 1 


12 


lü 


16» 


Ii 


17' 


12 


Ii 


115» 
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2 
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— 


— 
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- 
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— 
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Summe . . 
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47 1 41 
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36 1 


21 
- 


27' 
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o. ije Densaiter. 
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21 
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26 1 


17* 
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— 


— 


43» 






21 


5 


— 


— 
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6 


28 


4 


— 








38 
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3 


8 


18 


1 1 




— 


— 


40 


Iii _ 




— 


— 


6' 


Iii 
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31 J 
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~) 


21 
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1 


9 
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33 
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6. Nach dem Wohnorte der Eltern. 






















l'.i 




1 1 

^ 1 
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281« 






1 




1 




1 


I 
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Summe . . 
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41 


3<t' 


33 


36 l 


21 


27' 
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y. xvaon ueni wonnorte aer acnuier. 




















L Bezirk 


24 1 


22' 


Iii 


15 1 


15 


1H 


Ul 
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142* 


IL » 


2 




1 




4 


.V 






21 1 
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15 
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13 


<l 


Ü 


Ii) 


7 


ä 


so 1 
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1 
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-* 
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1 
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1 


•> 
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1 


1 














2 


XIII. 
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— j 
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Summe . . j 
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30' 


33 36 1 
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27 : 
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iL Klassifikation. 




















a) Zu Ende dps Srhuliahres 190^- 1904 




















"Fort irantr^klas^f* mit Vorzui? 


9 


I 


1 


5« 


n 


12 


j. 


Iii 

* 


62 1 




31 


27 1 


Uli 


2ü 


21 


2ü 


18 


16' 


186» 


Zu piner Wiederhol unfisnriifunjr zugelassen 


4 


6 


•> 






2 


1 




Li 
— 


II Fortgangsk lasse . . 




a 


O 




1 


1 


i 




Iii 


III. Fortgaugsklasse 


9 


i 












i 


ß 


Zu einer Nachtragsprüfung zugelassen . . . 


— 










1 


— 


— 


1 




0« 










0 1 




1 


1» 


S-.imiin' . . 


49 1 


47- 


41 


3Ö 5 


33 


36' 


24 


27' 


287* 


b) Nachtrag zum Schuljahre 1902—1903. 




















Wiederholungsprüfungen waren hewilligt . . 


•> 


1 


,_> 


l 




1 


0* 




12' 


Entsprochen haben 


•> 


1 


5 


1 




1 


0» 




12« 




i 




- 1 















22 



Nachtragsprüfungen waren bewilligt 

Entsprochen halten 

Nicht entsprochen haben . 
Nicht erschienen sind ... 

Demnach ist das Ergebnis Jür 
1902—1903: 

I. Fortgangsidasse mit Vorzug . 
I. 
II. 

in. 

Ungeprüft blieben .... 

.Summe 



l 

I 



II 

1 
1 



K lasse 
III IV V 



0 1 | — 
0' - 



Zu- 

I sani- 

VI J VII Iviii men 



2» 
2 



- 



!) 

32 

3 
■> 



4 
31 

2 



ö 
24 

5 



12 

22 

1 

O 1 



11 

21 
3 
: 



21 
1 



m 

195* 
18 

5 
o« 

4G | 40 34 | 37*1 3(5 27 | 29» | 35 |1 284» 



10 10 

16- 25 

2 | — 
1 



9. Geldleistungen d. Schüler. 

Das Schulgeld zu zahlen waren 
verpflichtet: 

im I. Semester 45 

„II. „ ! 39* 

Zur Hälfte waren befreit : 

im I. Semester 

, n. „ 

Ganz befreit waren : 

im 1. Semester I 6 

„II. „ I 10 I 

Das Schulgeld betrug im ganzen: 

im 1. Semester K 12250 

„II „ ....... K 12000 

Zusammen . Ä 4250 



44 1 32 

45 5 32 



26' 
26' 



32 v) 
31 5 



21» 22 19» 
29 21 19» 



6 
4 



2250 
2350 



10 

10 



.i 
i 



l 

3 
2 



2495 :f 
242:» 

1 

1 



8 
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3 
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s 
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11)0.) 13ÖO 1H25 1150 11 (X) 1000 12625 
1600 1350 1575 1 150 1050 1000 12375 

41500 32ÖÖ 270O32wr2!HM)Vl5Ö200Ö 2.5000 



Die A ufnahmstaxe n betrugen K 


214-2 
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! 2 


21 


21 


21 






3192 


Die Lch r mi t toi beitrage be- 


212 


•>04 


168 


132 


144 


156 


100 


112 


122S 


Die T a x e n f ii r Z c u g u i s - L) u p 1 i- 






4 




— 


4 


4 




12 


Zusammen . K 




241-8 1 176-2 


153 


165 


181 


104 


112 


1559-2 



10. Besuch des Unterrichtes 
in den relativ - obligaten 
und nicht obligaten Gegen- 
ständen. 



Kalligraphie 

Freihand- 
zeichnen 



Turnen 



I Kl:iv»!- 

II- * 
| I. Abteilung 

I. Rteire . . 

IL 
in. 

IV. 
V. 
VI. 



n 
n 
n 
n 



Stenographie. [ ^ A,,te » nn « 



(Ii. .. 



49 
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14 


2 
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1 


10 


1 




1 
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1 
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8 


6 








20 


& 


i 
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1 


8 


4 






3 


2 


6 



I. II. 



Semest. 



51 


49 


50 


47 


27 


18, 


21 


16 


33 


30 


32 


28 


27 


26 


13 


12 


28 


23 


17 


u| 


29 


23 


17 


1.5 


15 


12 


24 


24 
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Französische Sprache 



( 1. Kurs 
II. „ 

Im. , 



Klar«« 



Von den Schülern der französi- 
schen Kurse gehörten au : 
dem k. k. Franz Joseph-Gymnasium 
„ akad. Gymnasium . . . 
„ Rainer-Gymnasium . . . 
„ Gymnasium im III. Bez. 
„ Maximilians-Gymnasium . 

Zusammeti 



n n 

* n 
n n 



I. Kurs 

Englische Sprache II. „ 

Ii". „ 



I 



Kurse gehörten an : 



i» 
a 
» 



„ „ akad. Gymnasium . 

„ „ Rainer-Gymnasium . 

„ n Sophien-Gymnasium 

„ Gymnasium im III. Bez. 

_ „ Elisaheth-Gvmnasium 



11. Stipendien. 

Anzahl der Stipendien . . . 

„ „ Stipendisten . . . 
Gesamtbetrag der Stipendien 





I. 


Ii. 


I 


nur 


IV 


V 


VI 
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VIII 


ScniesW 
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16 
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2 


— 


31 
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10 
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3 


1 


9 
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- (— |— 1 0+2+0 1« +2+0 |4+3+5 | 2+0+3 0+0*11] 31+10+9 1 22+7+M 
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22 
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1+0+0 
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ji+1+0 


8*1+0 














U2t0 
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5+2+8 


















0«0 f 3 
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0+0+3 
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— 


- 


WM 


0+1+0 
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i . 
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3 


1 


2 
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1 


2 
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650 




2015 


ß$u 
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N. Kundmachung bezüglich des Schuljahres 1904 1905. 

Das neue Schuljahr beginnt am 16. September. An diesem und dem folgenden 
Tage finden Nachtrags-, Wiederholungs- und Aufnahmsprüfungen statt. Am 18. wird das 
Heiligengeistamt abgehalten und am 19. September nimmt der regelmäßige Unterricht 
seinen Anfang. 

Die Anmeldung der in die I. Klasse neu eintretenden Schüler geschieht am 10. Juli 
um 8 Uhr und (wenn noch Platz ist) am 15. September um 8 Uhr. Diese Schüler sind 
von den Eltern oder deren befugten Stellvertretern unmittelbar anzumelden; sie müssen 
ein vollständig ausgefülltes, von Vater und Mutter unterzeichnetes Nationale 1 ) einreichen 
und durch den Tauf- oder Geburtsschein das vollendete oder bis Ende Dezember zur 
Vollendung gelangende zehnte Lebensjahr nachweisen. Wenn sie von einer öflentlichen 
Volks- oder Bürgerschule kommen, haben sie die letzten Schulzeugnisse, die von der Schul- 
leitung zu diesem Zweck ausgefertigt werden, vorzulegen. Die Schulnachrichten müssen die 
Bemerkung enthalten , daß sie zum Behufe des Übertrittes in eine Mittelschule ausgestellt 
worden sind; wenn dieser den Zweck der Auslegung ersichtlich machende Vermerk auf 



') Rlankette sind in der Anstalt beim Sehuldieuer zu haben. 
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den Schulnachriehten fehlt, wird der betreffende Schüler bei der Anmeldung zurückgewiesen 
(Erlaß des k. k. n. ö. Landesschulrates vom 28. April 1887, Z. 3891, und vom 17. Septem- 
ber 1903, Z. 734 I). 

Die Aufnahme in die I. Klasse hängt von dem guten Erfolge der Anfnahmsprüfung 
ab. Bei dieser Prüfung, die am 15. Juli (eventuell am 1(5. September) stattfindet, werden 
folgende Anforderungen gestellt: 

A. Ans der Religion: Jenes Maß von Wissen, welches in den ersten vier Jahren der 
Volksschule erworben werden kann. 

Ii. Aus der deutschen Sprache: Fertigkeit im Lesen und Schreiben der deutschen Sprache 
und der lateinischen Schrift; Kenntnis der Elemente aus der Formenlehre, Fertigkeit 
im Analysieren einfacher bekleideter Sätze, Bekanntschaft mit den Regeln der Ortho- 
graphie sowie richtige Anwendung derselben beim Diktandoschreiben. 

C. Aus dem Rechnen: Übung in den vier Grundrechnungsarten in ganzen Zahlen. 
Bezüglich der Prüfung ist verordnet: 

1. Die Prüfung aus der Religionslehre ist bloß mündlich, aus der Unterrichtssprache 
und dem Rechnen schriftlich und mündlich. 

2. Sind in einem der letzteren zwei Prüfungsgegenstände die Zeugnisnoten und die 
Zensur aus der schriftlichen Prüfung entschieden ungünstig, so wird der Schüler zur 
mündlichen Prüfung nicht zugelassen, sondern als unreif zurückgewiesen. 

3. Von der mündlichen Prüfung aus der Religionslehre können nur jene Schüler 
befreit werden, deren Note aus dem letzten Schuljahre der Volksschule nicht geringer als 
gut ist. Ferner kann die mündliche Prüfung ans der Unterrichtssprache und dem Rechnen 
jedem Schüler erlassen werden, der im Volksschulzeugnisse mindestens die Note „gut u 
und bei der schriftlichen Aufnahmsprüfung mindestens die Note „befriedigend'' aus den 
genannten Gegenständen erhalten hat. 

4. Eine Wiederholung der Aufnahmsprüfung für die I. Klasse, 
sei es an eiu und derselben oder an einer anderen Lehranstalt, isi 
unzulässig (Erlaß des k. k. Ministeriums für Kultus und Unterricht vom 2. Jänner 
188«, Z.85). 

Die Schüler, denen infolge des ungünstigen Ergebnisses der Prüfung die Aufnahme 
in die T. Klasse versagt wird, dürfen sich nicht mehr für dasselbe Schuljahr an einer 
anderen Mittelschule zur Aufnahme in die I. Klasse melden, und wenn es ihnen gelingen 
sollte, die Aufnahme zu erschleichen, wird man sie nachträglich ausweisen, sobald das 
Verzeichnis aller Zurückgewiesenen vorliegt. 

Diejenigen Schüler, welche ihre Studien an der Anstalt im nächsten Schuljahr 
fortsetzen trollen, haben am Schlüsse des Schuljahres, und zwar unmittelbar vor der 
Zeugnisverteilung, um Wiederaufnahme anzusuchen und ihr National« dem betreffenden 
Ordinarius zu übergeben. Sollten jedoch die in solcher Weise wieder aufgenommenen 
Schüler vor Beginn des neuen Schuljahres an einer anderen Anstalt weiter zu studieren 
beabsichtigen, so wird erwaitet, daß sie ihre Abmeldung noch vor dem für die Aufnahme 
neuer Schüler festgesetzten Zeitpunkte erstatten. 

Schüler, welche in beiden Semestern des abgelaufenen Schuljahres die dritte Fort- 
gangaklassc erhalten haben, müssen die Anstalt verlassen. Gesuche um ausnahmsweise 
:u bewilligende Belassung solcher Schäler an der Anstalt müssen an den k. k. >i. ö\ 
Landesscliulrat gerichtet werden und längstens bis 15. Juli bei der Direktion ein- 
gebracht sein. 

Die Anmeldung von Schülern, welche bisher diesem Gymnasium nicht angehörten, 
findet für die II.— VIII. Klasse am 15. September (8 Uhr) in der Direktionskanzlei statt. 

Die Schüler haben den Geburtsschein, ein vollständig ausgefülltes, vom Vater und 
der Mutter, bzw. dem gesetzlichen Stellvertreter, unterfertigtes Nationale, und wenn sie 
bereits von einem Gymnasium kommen , ihre sämtlichen Gymnasialzengnisse, insbesondere 
das mit der vorschriftsmäßigen Abmeldung versehene Zeugnis des letzten Semesters vor- 
zulegen. Doch wird wegen etwaigen Platzmangels geraten . diese Abmeldung erst dann 
vorzunehmen, wenn die Möglichkeit der Aufnahme durch eine dem Anmeldungstermine 
vorhergegangene Anfrage sichergestellt ist. 

Die in die IL— VIII. Klasse eintretenden Schüler habeu sich, wenn sie an keinem 
öffentlichen Gymnasium studiert haben, einer Anfnahmsprüfung zu unterziehen; es 
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können aber auch Schüler, welche ein Zeugnis von einem öffentlichen Gymnasium beizu- 
bringen in der Lage sind, unter Umständen einer Aufnahmsprüfung unterzogen werden. 

Schüler, welche an jener Anstalt, von der sie kommen, die Klasse wiederholen 
müßten, werden nur in besonders berücksichtigungswürdigen Fällen aufgenommen. 

Die Aufnahme von Privatigten , bzw. die Einschreibung derselben in die Kataloge, 
unterliegt denselben Bedingungen wie die der öffentlichen Schüler. Privatschüler , d. h. 
Schüler, welche keinem öffentlichen Gymnasium angehörten, können nur in die I. Klasse 
als Privatisten eingeschrieben werden. 

Die Prüfungen vor Beginn des neuen Schuljahres finden in folgender Ordnung statt : 

A. Nachtrags- und Wiederholungsprüfungen für die Klassen I— VIII am 16. und 17. Sept. 

(8 Uhr). 

B. Aufnahmsprüfung: I. für die Klasse I a) schriftlich am 15. Juli . . . .(8—10 Uhr) 

und am 16. September . . . (8—10 Uhr). 

b) mündlich am 15., ev. 16. Juli . . (3 Uhr) 
und am 16. September .... (3 Uhr). 
2. für die Klasse II— VIII am 16. September (8 Uhr). 

Das Ergebnis der Aufnahmsprüfung für die I. Klasse wird am IG. ev. 17. Juli und 
am 17. September, für die II.— VIII. Klasse am 17. September an der schwarzen Tafel be- 
kanntgegeben werden. 

Die Prüfungstaxe (II. — VIII. Klasse) betragt 24 K, die Aufnahmstaxe für alle Schüler 
4 K 20 h, der Lehrmittelbeitrag 4Ä, der Beitrag für die Jugendspiele 60 h, das Schulgeld 
für ein Semester 50 A". Die Prüfungstaxe ist vor der Prüfung in der Direktionskanzlei zu 
erlegen ; die Aufnahmstaxe und der Lehrmittelbeitrag wird in der ersten Woche des 
Schuljahres eingehoben; das Schulgeld ist im Laufe der ersten sechs Wochen eines jeden 
Semesters zn entrichten. 1 ) Privatisten haben das Schulgeld vor der Semestraiprüfung 
zu erlegen. 

Jeder Privatist hat sich regelmäßig zu den Semestraiprüfungen einzufinden ; es ist. 
daher eine Privatistenprüfnng über das zweite Semester am Schlüsse des ersten Semesters 
und umgekehrt, ferner eine Privatistenprüfung über mehrere Semester auf einmal nicht 
gestattet. Die Privatistenprüfungen finden gegen Ende des Semesters statt; wer den 
Termin dieser Prüfungen versäumt, muß aus der Verbindung mit der Anstalt zu- 
rücktreten. 

Die evangelischen öffentlichen Schüler des k. k. Franz Joseph-Gymnasiums sind 
bezüglich des Religionsunterrichtes dem k. k. akademischen Gymnasium zugewiesen. Diese 
Zuweisung ist. obligatorisch (Erlaß des k. k. Landesschulrates v. 20. September 1888, 
Z. 7043). Diejenigen evangelischen Schüler, welche fori Konfirmanden-Unterricht besuchen, 
werden auf ihr Ansuchen von der Direktion für die Dauer des Besuches dieses Unterrichtes 
von der Verpflichtung zur Teilnahme an dem obligaten Religionsunterricht dispensiert. ; 
sie haben jedoch zur Erlangung dieser Dispens über die tatsächliche Dauer des Kon- 
firmanden-Unterrichtes und über ihre Teilnahme an demselben eine Bescheinigung des 
betreffenden evangelischen Pfarrers beizubringen (Erlaß des k. k. Landesschulrates v. 
30. März 1882, Z. 1794). 

Die Zulassung zur Teilnahme am unentgeltlichen Unterrichte in den freien Lehr- 
gegenständen (Turnen, Zeichnen, Gesang, lebende Sprachen, Stenographie) setzt bei Schülern 
der 4 unteren Klassen die ausdrückliche Zustimmungserklärung des Vaters oder gesetz- 
lichen Stellvertreters voraus. Was den Besuch der französischen und englischen Kurse 
betrifft (vgl. oben), sosteht derselbe von der IV. Klasse an jedem Schüler der hiesigen Anstalt 
frei, der sich eine gründliche Kenntnis des Französischen oder Englischen aneignen will, 
wenn er auch nicht die Absicht hat, sich einmal dem Studium der modernen Sprachen zu 
widmen. Doch sollen sich zum Eintritt in den I. Kurs in der Regel nur Schüler der IV., 
V. nnd VI. Klasse melden. — Durch die erreichte Zulassung wird das freie Lehrfach für die 
Schüler insofern ein obligater Lehrgegenstand , als sie dem Unterrichte das betreffende 
Semester hindurch beizuwohnen und sich allen Übungeu mit ununterbrochenem Fleiße zu 
unterziehen haben. Der Rücktritt eines Schülers während des Semesters wird nur aus 
besonders berücksichtigungstcürdigen Gründen gestattet. Das eigenmächtige Ausbleiben 
von dem Unterrichte in dem einmal gewählten freien Gegenstande wird bei Bestimmung 
der allgemeinen Fleißnute in Anrechnung gebracht. 



») Die Art der Zahlung wird den Schülern in den Klassen bekanntgegeben. Im I. Sem. der 
I. Kl. ist das Schulgeld im Laufe der ersten drei Monate zu entrichten; dasselbe kanr 
indes auch gestundet werden. 
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Briefliche oder telegraphische Mitteilungen und Anfragen amtlicher Natur, welche 
wahrend der Ferien an die Anstalt gerichtet werden, sind, wenn sie eine rechtzeitige 
Behandlung, beziehungsweise Erledigung erfahren sollen, an die Direktion des Gym- 
nasiums, nicht an die Person des Direktors zu richten und für eine etwa gewünschte 
Antwort mit den entsprechenden Briefmarken zu versehen. 



Der Unterzeichnete fühlt sich zum Schlüsse verpflichtet, im Namen 
der Anstalt für die derselh.cn gewidmeten namhaften Schenkungen und 
hochherzigen Unterstützungen, welche mittellosen, fleißigen und wohl- 
gesitteten Schülern zuteil wurden, samtlichen edlen Spendern den 
wärmsten Dank mit d er Bi t te a usz u sp re c h e n . d e r A ns t al t i h r geneig t es 
Wohlwollen auch fernerhin angetleihon zu lassen. 

Wien, am tl. Juli 1904. Weihrich, 

Direktor. 
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VERZEICHNIS 

der 

LEHRBÜCHER 

für 1904/1905. 



Erste Klasse. 

Religion. Fischer, Religionslehre. 24. Aufl. 

Latein. Scheindler, Latein. Schulgrammatik. 5. Aufl. 

Steiuer-Scheindler, Lat. Lese- und Übuugsbuch. I. Teil. Nu: .">. Aufl. 
Deutsch. Willomitzer, Deutsche Grammatik. 10. Aufl. 

Lampel, Lesebuch für die I. Klasse. 10. Aufl. 
Geographie. Richter, Lehrbuch der Geographie. Nur ö. Aufl. 

Iiichter, Geogr. Schulatlas. 1. Aufl. 
Mathematik. Hotecar, Arithmetik für die unteren Klassen. Nur 5. Aufl. 

Hocevnr, Lehr- und Übungsbuch d. Geom. für Untergymn. 6. Aufl. 
Naturge8Chichte. Nulepa, Tierreich. 

Beck-Mannagvtta, Pflauzeu reich. 

Zweite Klasse. 

Religion. Fischer, Liturgik. 14. Aufl.. 

Latein. Scheindler, Latein. Schulgrammatik, ö. Aufl. 

Steiuer-Scheindler, Übungsbuch. 11. Teil. 4. Aufl. 
Deutsch. Willomitzer, Deutsche Grammatik. 10. Aufl. 

Lampel, Lesebuch für die II. Klasse. 8. Aufl. 
Geographie. Richter, Lehrbuch der Geographie. Nur 5. Aufl. 

Richter, Geogr. Scholatlas. 1. Aufl. 
Geschichte. Weingartner, Lehrbuch d. Geschichte. I.Teil, l.Autl. 

Putzger, Histor. Schulatlas. 11.— 2.">. Aufl. 
Mathematik. Hoievnr, Arithmetik für die unteren Klassen. 4. Aufl. 

Hocevar, Lehr- und Ütmngsbuch der Geom. f. Untergymn. 4.— 0. Aufl. 
Naturgeschichte. Nalepu, Tierreich. 

Pokorng, Pflanzenreich. Nur 22. Anfl. 

Dritte Klasse. 

Religion. Fischer, Offenbarung des alten Bundes. 1). Aufl. 
Latein. Scheindler, Latein. Schulgraminatik. ö. Aufl. 

Steiuer-Scheindler, Lese- und Übungsbuch. III. Teil. 1. Aufl. 

Lhomond- Hoher, Urbis Romae viri illustres, v. Planck u. Minner. 12. Aufl. 
Griechisch. Curtius-Hurtel, Griech. Schulgrammatik. Nur 24. Aufl. 
Schenkt, Elementarbuch. 18. Aufl. 
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Deutsch. Willomitzer, Deutsche Grammatik. 10. Aufl. 

Lampel, Lesebuch f. d. III. Klasse. 8. Aufl. 
Geographie. Itichter, Lehrbuch der Geographie. Nur 5. Aufl. 

Richter, Geogr. Schulatlas. 1. Aufl. 
Geschichte. Weingartner, Lehrbuch der Geschichte. II. Teil, 1. Aufl. 

Putzger, Histor. Schulatlas. 11— 2ö. Aufl. 
Mathematik. Hocerar, Arithmetik für die unteren Klassen. 4. Aufl. 

Hocerar, Lehr- u. Übungsbuch d. Geometrie f. Untergymn. ß. Aufl. 
Naturgeschichte. Fkker, Mineralreich. (2. Sem.) 
Naturlehre. Walleutin, Naturlehre f.d. unteren Klassen. ß. Aufl. 

Vierte Klasse. 

Religion. Fischer, Offenbarung des neuen Bundes. 9. Aufl. 
Latein. Scheindler, Lat. Grammatik. 5. Aufl. 

Steiner-Scheindler, Lese- und Übungsbuch. IV. Teil, 3. Aufl. 
Caesar, Comment. de hello Gallico ed. Prammer-Kalinka. 7. Aufl. 
Prammer-Polaschek , Schulwörterbuch zu Caesars bell. Gallicum. 2. Aufl. 
Ovid, Carmina selecta ed. Sedlmayer. ß. Aufl. 
Griechisch. Curtius-Hartel, Griech. Schulgramraatik. Nur 24. Aufl. 

Schenkl, Elementarbuch. 18. Aufl. 
Deutsch. Willomitzer, Deutsche Grammatik. 10. Aufl. 

Lampel, Lesebuch für die IV. Klasse. 8. Aufl. 
Geographie. Mayer, Geographie der öst.-ung. Monarchie i Vaterlandsbunde), ß. Aufl. 

Richter, Geogr. Schulatlas. l.Aufl. 
Geschichte. Weingartner, Lehrbuch der Geschichte. III. Teil, l.Aufl. 

Putzger, Histor. Schulatlas. 11.— 2ä. Aufl. 
Mathematik. Hocerar, Arithmetik f. Untergymn. 4. Aufl. 

Hocerar, Lehr- u. Übungsbuch d. Geometrie f. Untergymn. ß. Aufl. 
Naturlehre. Wallentin, Naturlehre f. d. unteren Klassen, f>. Aufl. 

Fünfte Klasse. 

Religion. Wappler, Lehrbuch der kathol. Religion. I.Teil, 8. Aufl. 
Latein. Schmidt, Latein. Grammatik. 9. Aufl. 

Sedlmayer-Scheindler, Lat. Übungsbuch für Ober-Gymnasien. 2. Aufl. 
Livius ed. Zingerlo-Scheindler. ß. Aufl. 
Ovid, Carmina selecta ed. Sedlmayer. ß. Aufl. 
Griechisch. Curtius-Hartel, Griech. Schulgrammatik. 22. Aufl. 
Schenkl, Elementarbuch. 18. Aufl. 
Schenkt, Chrestomathie aus Xenophon. 12. Aufl. 
Homert llias, ed. Christ. 2. Aufl. 
Deut8Ch. Willomitzer, Deutsche Grammatik. 10. Aufl. 

Lampel, Lesebuch f. d. oberen Klassen. I.Teil, 4. Aufl. 
Geographie. Rkhter, Lehrb. d. Geographie. 4. Aufl. 

Richter, Schulatlas. 1. Aufl. 
Geschichte. Zeehe, Lehrbuch der Geschichte. I. Teil. Altertum. Nur 4. Aufl. 

Putzger, Histor. Schulatlas. 11.— 25. Aufl. 
Mathematik. Wallentin, Lehrbuch der Arithmetik f. d. oberen Klassen. 2. Aufl. 
Heis, Aufgabensammlung. 4. Aufl. (f. Österr.). 

Hotevar, Geoui. Übungsaulg. I. Planimetrie u. Stereometrie. 5. Aufl. 
Hocerar, Lehrb. der Geometrie für Obergymnasien. 5. Aufl. 
Naturgeschichte. Scharizer, Mineralogie und Geologie. 5. Aufl. 

Wett stein, Leitfaden der Botanik. 2. Aufl. 

Sechste Klasse. 

Religion. Wuppler, Lehrbuch der katholischen Religion. II. Teil, 7. Aufl. 
Latein. Schmidt, Lateinische Grammatik. 9. Aufl. 

Sedlmager-Scheindler, Übungsbuch für Obergymnasien. 2. Aufl. 

Satlust, cd. Enssner. 

Cicero, orat. in Catil., ed. Müller. 

Vergil, ed. Ribbeck. 

Caesar, de bello civili, ed. E. Hoffmann. 
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Griechi8Ch. Curtius-Hartel, Griech. Schulgrammatik. 22. Aufl. 

Schenkt, Übungsbuch für Obergymnasien. 10. Aufl. 
Schenkt, Chrestomathie aus Xenopbon. 12 Aufl. 
Herodot, ed. Lauczizky. 3. Aufl. 
Homer, Ilia*, ed. Christ. 
Deutsch. Lampel, Lesebuch f.d. oberen Klassen. II. Teil, 5. Aufl. mit mittelhoch- 
deutschen Texten. 
Willomitzer, Deutsche Grammatik. 1Ü. Aufl. 
Geographie. Supan, Lehrb. der Gcogr. 9. Aufl. 

Kozenn, Schulatlas in 84 Karten. 39. Aufl. 
Geschichte. Zeehe, Lehrbuch der Geschichte. I. Teil. Altertum. Nur 4. Aufl. 

Zeehe, Lehrbuch der Geschichte. II. Teil. Mittelalter. 2. Aufl. 
Putzger, Historischer Schulatlas. 11.— 25. Aufl. 
Mathematik. Wallentin , Lehrbuch der Arithmetik f. d. oberen Klassen. 2. Aufl. 
Hein, Aufgabensammlung. 4. Aufl. (f. Österr.). 

Hocevar, Geomet.r. Übungsaufgaben. I. Planimetrie a. Stereometrie. 

5. Aufl. II. Trigonometrie und analytische Geometrie. Nur 
4. Aufl. 

Hocevar, Lehrbuch der Geometrie f. Obergymnasien. 5. Aufl. 
Greve, Fünfstellige Logarithmen. 10. Aufl. 
Naturgeschichte. Graber-Mik, Leitfaden der Zoologie. 3. Aufl. 

Siebente Klasse. 

Religion. Wappler, Lehrbuch der katholischen Religion. III. Nur 6. Aufl. 
Latein. Schmidt, Latein. Grammatik. 8.— 9. Aufl. 

Sedlmayer-Scheindler, Übungsbuch für Obergymnasien. 2. Aufl. 
Cicero, pro Archia, ed. Müller. 
Cicero, in Verrem ed.Nohl, 2. Aufl. 
Cicero, de offlciis, ed. Müller. 
Vergil, ed. Ribbeck. 
Griechisch. Curtius-Hartel, Griech. Schulgrammatik. 22. Aufl. 

Schenkt, Übungsbuch für Obergymnasien. 10. Aufl. 
Demosthenes, orationes, ed. Slameczka. 1. Aufl. 
Homer, Odyssee, ed. Christ. 4. Aufl. 
Deutsch. Lampel, Lesebuch f. d. oberen Klassen. III. Teil, 2. Aufl. 

Willomitzer, Deutsche Grammatik. 10. Aufl. 
Geographie. Supan, Lehrbuch der Geographie. 9. Aufl. 

Kozenn, Schulatlas in 84 Karten. 39. Aufl. 
Geschichte. Zeehe, Lehrbuch der Geschichte. III. Teil. Neuzeit. 2. Aufl. 

Putzger, Hist. Schulatlas. 11.— 25. Aufl. 
Mathematik. Wallentin , Lehrbuch der Arithmetik f. d. oberen Klassen. 2. Aufl. 

Hocevar, Geometr. Übungsaufgaben. II. Trigonometrie und analyti- 
sche Geometrie. Nur 4. Aufl. 
Hocevar, Lehrbuch der Geometrie f. Obergymnasien. 5. Aufl. 
Heis, Aufgabensammlung. 4. Aufl. (f. Österr.). 
Greve, Fünfstellige Logarithmen. 6. — 10. Aufl. 
Physik. Wallentin, Lehrb. d. Physik f. d. ob. Kl. (Gymnasialausgabe). Nur 12. u 
13. Aufl. 

Philosophische Propädeutik. Lindner-Leclair, Lehrb. der allg. Logik. 3. Aufl. 

Achte Klasse. 

Religion. Kaltner, Kirchengeschichte. 3. Aufl. 
Latein. Schmidt, Latein. Grammatik. 8.-9. Aufl. 

Sedlmayer-Scheindler, Übungsbuch f. Obergymnasien. 2. Aufl. 
Tacitus, Germania und Annalen, ed. Halm. 
Horatius, ed. Müller. 
Griechisch. Curtius-Hartel, Griech. Schulgrammatik. 22. Aufl. 

Schenkt, Übungsbuch f. Obergymnasien. 10. Aufl. 

Plato, Apologie, v. Christ. 2. Aufl. 

Plato, Protagoras, v. Kral. 

Homer, Odyssee, ed. Christ. 

Sophokles, König ödipus v. Schubert. 2. Aufl. 



Deutsch. Lampvl, Lesebuch f. d. oberen Klassen. IV. Teil, 2. Aufl. 

Willomitzer, Deutsche Grammatik. 10. Aufl. 
Geographie. Hannak, Vaterlandskunde f. d. oberen Klassen. 13. Aufl. 

Putzger, Hist. Schulatlas. 11. — 25. Aufl. 
Mathematik. Ilocevar, Geoiu. Übungsaufg. II. Heft. Nur 4. Aufl. 
Jfeis, Aufgabensammlung. 4. Aufl. (f. Osten-.). 
Circre, Fünfstellige Logarithmen. (>. — 10. Aufl. 
Physik. Wallentin, Lehrbuch der Physik f. d. oberen Klassen. Nur 12. u. LI. Aufl. 
Philosophische Propädeutik. Limlner-Lukns, Lehrbuch der Psychologie. 2. Aufl. 

Evangelische Religionslehre. 

I. — VIII. Kl. Das neue Testament in Dr. Luthers Übersetzung. 

I. — II. „ Biblische Geschichte für Protest. Schulen. 

III. — VIII. ., Palmer, Christi. Religionsichre der ovang. Kirche. 

n „ Buchrucker, Luthers kleiner Katechismus. 

a „ Novum tcst., ed. Tischendorf. 

I. — VIII. „ Gesangbuch für die evangelische Kirche. 

I. — VIII. ,, Brudniok Karl, Bibclkunde. 

Israelitische Religionslehre. 

I.- IV. Kl. Fuchs, Israelitisches Gebetbuch. 2. Aufl. 

I. — IV. ., Pentateuch im Urtexte (Ausgabe der englischen Bibelgesellschaft). 

V. ., Psalmen. 

V. „ Braun, Jüdische Geschichte. I. Teil. 2. Aull. 

VI. „ Braun, Jüdische Geschichte. II. Teil. 

VII. „ Braun, Jüdische Geschichte. III. Teil. 

VIII. „ Braun, Jüd. Geschichte. IV. Teil 

VI. u. VII. „ Propheten im Urtexte (Ausgabe der englischen Bibelgesellschaft). 

VII f. ., Pentateuch im Urtexte. 

Stenographie. 

I. n. II. Abt. Scheller, Lehr- und Lesebuch der Gabelsbergerschen Stenographie. I. und 

II. Teil, 0. Aufl. 

Französische Sprache. 

I. — III. Kurs. Feichlitujer, Lehrgang der französischen Sprache. 1. Aufl. 

Englische Sprache. 

Xarfer-H'iirzner, Elementarbuch. <>. Aufl. 

_ Grammatik der englischen Sprache. 3. Aufl. 



Empfohlen wird : 
Stoicastter, Lateinisch-deutsches Schulwörterbuch. 
Schenk!, Griech.-deutsches Schulwörterbuch. 

Regeln für die deutsche Rechtschreibung nebst Wörterverzeichnis (große und 

kleine Ausgabe). 



:>> i k v ; <;U!. I Ä Ii,.. Wim, III.. M:lint K n«.- .1. 
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